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Das konſervative Regiment im
Königreich Sachſen

wird jetzt aus Anlaß des Thronwechſels von der links-
gerichteten Preſſe wieder einmal ſcharf kritiſiert. Man
ſchreibt es der konſervativen Politik zu, daß Sachſen zum
„roten Königreich“ geworden ſei; man behauptet, das
konſervative Regiment in Sachſen ſei jedem Fortſchritt in
dem induſtriell hochentwickelten Lande hinderlich und legt
dem neuen Könige, Friedrich Auguſt III., nahe, zum beſten
der ſächſiſchen Monarchie einen Syſtemwechſel eintreten zu
laſſen. Demgegenüber verdient eine Rede, die ein hervor-
ragender Führer der ſächſiſchen Konſervativen, Abgeordneter
Geh. Hofrat Opitz, in dieſen Tagen gehalten hat, hohe Be-
achtung. Was zunächſt die Bekämpfung der Sozialdemo-
kratie betrifft, die bekanntlich in allen Jnduſtriegegenden,
auch in den liberal regierten Bundesſtaaten, faſt gleich-
mäßig ſtark zugenommen hat, ſo bekannte ſich Herr Opitz
zum Kartellgedanken und mahnte an ein entſchiedenes Zu
ſammengehen aller bürgerlichen Parteien. Er wies darauf
hin, daß dem Liberalismus die Abneigung gegen das
Kartell durch ſuggeſtive Einwirkung der Sozialdemokratie
eingeimpft worden ſei, während jeder Klarblickende erkennen
müſſe, daß die Sozialdemokraten nichts ſo ſehr bei den
Wahlen fürchten, wie ein einmütiges Zuſammengehen der
bürgerlichen Parteien.

Sehr energiſch wandte ſich im weiteren Verlaufe ſeiner
Rede Herr Geh. Hofrat Opitz ſodann noch gegen eine
weitere, ebenfalls von der Sozialdemokratie bürgerlichen
Kreiſen fuggerierte Anſchauung daß nämlich das konſern
vative Regiment in Sachſen der Jnduſtrie und überhaupt
allem Fortſchritt hinderlich ſei. Der Redner wies das
Halt- und Sinnloſe einer ſolchen Behauptung mit
dem Hinweiſe nach, wie gerade Sachſen in Bezug auf die
induſtrielle Entwickelung und die ſonſtigen Fortſchritte allen
anderen Ländern voranſtehe. Kein anderes Land Deutſch
lands könne eine ſo hochentwickelte, eine ſo ausgebreitete
und vielſeitige Jnduſtrie aufweiſen wie Sachſen, kein
anderes Land beſitze eine ſo dichte Bevölkerung, habe ein
ſo ausgebildetes Eiſenbahnnetz wie Sachſen, in keinem
anderen Staate erfreue ſich der einzelne eines ſo hohen
durchſchnittlichen Einkommens, ſeien die auf den Kopf der
Bevölkerung kommenden Spareinlagen höher, ſei die Volks-
ernährung ſichtlicher im Steigen begriffen, werde mehr auf
die Volksſchulen gewendet als in Sachſen. Anzunehmen,
daß dieſe Entwickelung ohne oder gar gegen den Willen
der ſtärkſten Partei des Landtages vor ſich gegangen ſein
könnte, bezeichnete Herr Opitz mit Recht als den Gipfel der
Sinnloſigkeit. Er wies im beſonderen auf die Tätig-
keit der Konſer vativen im Landtage hin, auf
ihre Förderung des Verkehrsweſens und des gewerblichen
Fachſchulweſens uſw. und betonte, daß in der Zuſammen-
ſetzung der konſervativen Partei der Sächſiſchen Zweiten
Kammer die Zahl der Jnduſtriellen die der Landwirte
überwiege, woraus allein ſchon hervorgehe, daß ſich die
konſervative Partei Sachſens von keiner anderen Partei in
der Förderung der induſtriellen Jntereſſen übertreffen
laſſe, während ſie gleichmäßig das Wohl auch der übrigen
Erwerbsſtände im Auge habe.

Man wird dieſe bedeutſame Kundgebung des ſächſiſchen
konſervativen Führers auch außerhalb der grünweißen
Grenzpfähle beachten und ihr zuſtimmen. Die ſinnloſe
Verdächtigung der Konſervativen als Feinde jedes Fort
ſchrittes wird auch außerhalb Sachſens planmäßig be-
trieben. Die vorſtehenden Ausführungen zeigen, wie wahr-
heitswidrig ſolche Behauptungen ſind.

Deutſches Reich.
Halle, den 21. Oktover.

Jnterpellation in Sachen Mirbach. Der Miniſter
des Jnnern hat ſich bereit erklärt, nunmehr ohne Verzug
die Jnterpellation betreffend die Sammlungen des Frhrn.
von Mirbach zu beantworten, und hat dabei den Wunſch zu
erkennen gegeben, daß die Sache möglichſt bald auf die
Tagesordnung des Abgeordnetenhauſes geſetzt werden
möchte. Demzufolge ſoll die Jnterpellation den erſten
Gegenſtand der Tagesordnung für den 26. d. Mts. bilden.
Als zweiter Gegenſtand iſt die Jnterpellation des Zentrums

änveſe eine

betreffend angebliche Wahlbeeinfluſſungen im Saar-Revier,
in Ausſicht genommen.

Die Kanalkommiſſion wird am heutigen Freitag in
die Beratung der Waſſerſtraßenvorlage eintreten. Dieſe
Beratung ſoll in derſelben Reihenfolge wie in der General-
Debatte vor ſich gehen, d. h. mit dem Groß-Schiffahrtswege
Berlin-Stettin beginnen. Dann kommt die Verbeſſerung
der öſtlichen Waſſerſtraßen an die Reihe, den Schluß macht
der Rhein-Leine-Kanal. Am geſtrigen Donnerstag iſt be-
ſchloſſen worden, noch zwei Leſungen über die Waſſerſtraßen-
vorlage abzuhalten, und zwar demnächſt in erſter Leſung
die geſamten Vorlagen zu erledigen und erſt dann in die
zweite Leſung einzutreten. Die nächſte Sitzung dürfte am
Donnerstag in der nächſten Woche ſtattfinden, da in Aus-
ſicht ſteht, daß dieſer und der folgende Tag den Kom-
miſſionen freigegeben werden wird.

Unter den Jnitiativanträgen, welche aus der Zeit vor der
Vertagung des Abgeordnetenhauſes unerledigt geblieben ſind, nimmt
geſchäftsordnungsmäßig die zweite Stelle ein der freikonſervative
Antrag auf Aenderung der Wahlkreiseinteilung
und des Wahlgeſetzes. Dieſer Antrag dürfte ſchon in
einer der erſten Sitzungen zur Verhandlung kommen.

Wieder eine Novelle zum Krankenverſicherungsgeſetz?
Es wird in einigen Zeitungen mitgeteilt, daß im Reichs
amt des Jnnern eine Novelle zum Krankenverſicherungs-
geſetz vorbereitet werde, um die Dienſtboten allgemein unter
die Verſicherungspflicht zu ſtellen. Jn Bezug auf die
Krankenfürſorge für Dienſtboten herrſcht allerdings im
Deutſchen Reiche eine große Buntſcheckigkeit, und der
Wunſch, daß hier eine Regelung vorgenommen werden
möchte, iſt gewiß berechtigt. Aber wir würden es für durch-
aus unangebracht halten, wenn dieſe Regelung durch eine
Novelle geſchähe. Statt immer wieder an dem ſo reform-
bedürftigen Geſetze herumzuflicken, ſollte man die organiſche
Reform ſelbſt ſo viel wie möglich beſchleunigen. Durch der-
artige Flickarbeiten aber wird die große Arbeit ſtets wieder
hinausgeſchoben. Wir ſind der Meinung, daß es nicht an
gehe, weitere Kreiſe unter das Krankenverſicherungsgeſetz

ar nicht die Organiſfation des Krankenkaſſen-
ndere, dem Zweck dieſer Einrichtungen beſſere

als die jetzige entſprechende Geſtalt erhalten hat.

Perſonalnachrichten. Oberlandesgerichts Präſident Dr.
Eccius. iſt noch nicht zum Nachfolger des Wirklichen Geheimen
Rats Stölzel ernannt, ſondern nur beauftragt worden, die Stelle
des Präſidenten der Juſtiz-Prüfungskommiſſion vom 1. Januar
bis auf weiteres nebenamtlich zu verwalten. Der Poſten ſoll durch
das nächſte Staatshaushaltsgeſetz zu einem ſelb ſtändigen
gemacht werden, wozu noch die Bewilligung des Landtages nötig
iſt. Erſt wenn dieſe erfolgt iſt, kann die definitive Beſetzung er
folgen. Die Königin- Mutter Emma der Nieder-
lande, eine Schweſter des Fürſten von Waldeck, iſt zu mehr
tägigem Beſuche in Arolſen eingetroffen.

Vom Oldenburger Freiſinn.? Wie der Oldenburger
„Gen.Anz.“ meldet, will der Abgeordnete des 2. olden-
burgifchen Wahlkreiſes, Juſtizrat Träger, ſein
Mandat niederlegen. Dieſe Nachricht, die aller
dings wohl noch der Beſtätigung bedarf, wirbelt viel Staub
auf, denn ſie hat eine ſenſationelle Vorgeſchichte.

Zwei Hauptſäulen der freiſinnigen Volkspartei im 2. Wahl
kreiſe, Bankier Max Wallheimer und Dr. Allmers,
Herausgeber der freiſinnigen Zeitung „Der Gemeinnützige“ in
Varel, ſind nämlich in bitterem Streit entbrannt. Nun hat Allmers
dem Bankier Wallheimer vorgeworfen, bei Gelegenheit eines
Diners, an dem Träger und Allmers im Wallheimerſchen Hauſe
teilnahmen, Herrn Träger erſucht zu haben, in ſeiner Eigenſchaft
als preußiſcher Landtagsabgeordneter ſich erkundigen zu wollen,
wohin der neue Bahnhof in Bant (bei Wilhelmshaven) käme, da
Wallheimer dort Grundſtücksſpekulationgn machen wolle. Schon
im vorigen Jahre hat Allmers aus dieſem Grunde an Träger
geſchrieben, indem er ihm mitteilte, er glaube ſich zu erinnern, daß
Wallheimer dies geſagt habe, wünſche aber, daß Träger es noch
ausdrücklich beſtätige. Darauf hat der letztere geantwortet:

„Berlin, 1. November 1903. An jenem Sonntag teilte mir
allerdings Wallheimer mit, daß ihm Land in Bant angeboten
ſei, und bat mich, in Erfahrung zu bringen, wohin die neue
Bahnhofsanlage projektiert ſei, wobei er allerdings meine Eigen-
ſchaft als preußiſcher Landtagsabgeordneter hauptſächlich ins

Auge faßte. Eine Geſchäftsbeteiligung hat er mir weder ange
geboten, noch in Ausſicht geſtellt, ich würde ihm ſonſt. heim

geleuchtet haben. So hielt ich es für genügend, ihm ausweichend
zu antworten, und iſt auf die Sache von keiner Seite wieder
zurückgekommen worden. Wie ich darüber denke, haben Sie ganz
zutreffend vorausgeſetzt; iſt es doch ein ſtarkes Stück, einem an
ſtändigen Manne derartiges zuzumuten. Meiner inneren Ent
rüſtung damals dem Anſinnenden lauten Ausdruck zu geben, hielt
ich in Anbetracht der Verhältniſſe ich war ſein Gaſt nicht
für angebracht. Er iſt ſich vielleicht auch der Tragweite ſeines
Geſuches garnicht voll bewußt geweſen und hat für eine kleine,
harmloſe Gefälligkeit gehalten, was eine nichtswürdige Gemein
heit geweſen wäre. Sie haben kaum eine Ahnung, welche
Naivetät der Anſchauung ſolcher Dinge in gewiſſen geſchäft
lichen Kreiſen herrſcht. (Folgen perſönliche Mitteilungen.),
(gez.) Albert Traeger.“

Der Streit zwiſchen Allmers und Wallheimer iſt jetzt von
neuem ausgebrochen, und ſo hat der erſtere den ganzen Briefwechſel
veröffentlicht. Die freiſinnige Partei des 2. Wahlkreiſes erſcheint
durch die Sache aufs ſchwerſte kompromittiert.

Der Juſtizrat Träger mag infolgedeſſen zu dem Ge
danken gekommen ſein, ſein Mandat niederzulegen. Manche
Freiſinnige ſind übrigens auch auf Dr. Allmers ſehr unge

halten, weil er die heiklen Dinge veröffentlichte
Der preußiſche Städtetag iſt nach der „Frankf. Ztg.“ für

den 6. Dezember einberufen worden zur Verhandlung über die

Rechte der Städte an ihren Schulgebäuden und über das
Wohnungsgeſetz. Der Städtetag wird bekanntlich vom
Freiſinn beherrſcht.

Diſſidenten und Religionsunterricht. Die württembergiſche
Zweite Kammer nahm einſtimmig eine Reſolution an, wonach
Kinder, die keiner Religionsgeſellſchaft angehören, von der Teil-
nahme am Religionsunterrichte entbunden werden ſollen, falls der
Erziehungsberechtigte dies beantragt. Der Kultusminiſter erklärte
hierzu bedauerlicherweiſe ſein Einverſtändnis und teilte mit, daß
er eine dahingehende Verfügung erlaſſen werde

Zur Wohnungsreform.
Die Beſeitigung der Mißſtände auf dem Gebiete des

Wohnungsweſens iſt eine ſozialpolitiſche Aufgabe von hoher
Wichtigkeit. Reich, Einzelſtaaten und Gemeinden ſind
dieſer Aufgabe bereits ſeit Jahren mit dem Aufwande ſehr
reicher Mittel nähergetreten; aber es bleibt naturgemäß
noch recht viel zu tun übrig. Es dürfte eben ganz un-
möglich ſein, eine Wohnungsreform durchzuführen, durch
die alle die beklagenswerten Mißſtände zum Verſchwinden
gebracht würden. Solange der Zuſtrom vom platten
Lande in die Städte ungehindert fortdauert, ſolange
wird es auch nicht gelingen, die „Wohnungsfrage“ weſentlich
ihrer Löſung zuzuführen.

Jn dieſen Tagen hat nun ein „Erſter Allgemeiner
Deutſcher Wohnungskongreß“ zu Frankfurt a. M. ſtatt-
gefunden. Dort ſollte kräftig und „wahrhaft“ reformiert
werden. Man hatte ſich zu dieſem Zwecke die ſchönſten
Theorien zurechtgelegt. Zum Schrecken der Reformer aber
trat als erſter Redner Profeſſor Pohle auf und konſtatierte
auf Grund ſtatiſtiſchen Materials, daß die Steigerung der
Wohnungsmieten auch abgeſehen von den Spekulations-
gewinnen, die ja gewiß beſchnitten werden müſſen
gerade was die Lage der Arbeiter betreffe, nicht in dem-
ſelben Maße erhöht ſei, wie die Erhöhung der Löhne und
die übrige Beſſerſtellung der Arbeiter. Sonſt pflegen die
Sozialreformer den profeſſoralen Gutachten die höchſte Ehr-
furcht entgegenzubringen; dieſe Feſtſtellung aber ging ihnen
wider den Strich, und darum wurde dem Redner vorge-
worfen, daß er an dieſem Kongreß überhaupt einen der-
artigen Vortrag gehalten habe

Profeſſor Pohle aber hat nur getan, was die Wohnungs-
reformer zu allererſt ſelbſt tun müſſen: er hat die Reform-
beſtrebungen auf realen Boden geſtellt. Er hat zudem

und das iſt es, was die „ſozial“ empfindenden ſüd-
deutſchen Demokraten am meiſten empört davon Ab-
ſtand genommen, die Arbeiter zu umſchmeicheln, er hat
dieſen vielmehr die Wahrheit geſagt und ſie darauf hin-
gewieſen, daß in erſter Linie ſie ſelbſt viel dazu beitragen
könnten, aus ihrer Wohnungsmiſere herauszukommen,
wenn ſie mehr Wert auf ein behagliches Familienleben, als
auf Vereins- und Verſammlungsweſen, Putz und Ver-
gnügungen legten. Der Vortrag des Profeſſors Pohle ver
dient alſo weite Beachtung; er wird keinesfalls totge-
ſchwiegen werden können.

Der Handelsvertragsverein.
Nachdem der neue Zolltarif Geſetz geworden iſt und auf ſeiner

Grundlage eine Reihe von Handelsverträgen bereits abgeſchloſſen
ſind, darf ſich der Handelsvertragsverein das Zeugnis ausſtellen,
daß ſeine unter ſo viel Lärm und unter Aufwendung ſo großer
Geldmittel ausgeführte Arbeit völlig vergeblich geweſen iſt. Der
Verein, welcher im Reichstage gelegentlich Brotwucherzetermordio-
ſchreiverein, außerhalb des Reichstages gewöhnlich Portemonnaie-
verein genannt wurde, war bekanntlich Ende 1900 auf drei Jahre
gegründet und im vergangenen Jahre auf ein weiteres Jahr pro-
longiert. Nunmehr hat der Vorſtand beſchloſſen, daß der Verein
auch weiterhin beſtehen ſoll. Dazu war aber notwendig, ihm einen
anderen Arbeitsplan zuzuweiſen. So will denn der Verein künftig
„gegenüber dem Drängen der Agrarier nach vorzeitiger Kündigung
der laufenden und übereilter Jnkraftſetzung der neuen Verträge ein
Gegengewicht bilden“ und eventuell eine Beeinfluſſung der öffent-
lichen Meinung verſuchen, ein Verſuch, den er kraft ſeiner Geld-
mittel ſich gewiß leiſten kann, wenn er auch gut tut, von vornherein
auf nennenswerte Erfolge nicht zu rechnen. Sympathiſch klingt,
daß er auch für die Ausdehnung des Tarifvertragsprinzips auf
Meiſtbegünſtigungsländer eintreten will; bei ſolchem Streben wird
er manche ſeiner überzeugten Gegner auf ſeiner Seite finden.
Höchſt bedenklich aber iſt ſeine Haltung gegenüber Amerika, will
er doch „dem übertriebenen Geſchrei von der amerikaniſchen Ge
zahr und den Zollkriegsgelüſten der Agrarier und der induſtriellen
Hoshſchutzzöllner ein Gegengewicht bieten“, d. h. zu Gunſten der
Amerikaner und zum Schaden des deutſchen Volkes wirken.
Daneben will der Verein die Unſtimmigkeiten, die er in den ihm
tioch unbekannten neuen Verträgen wittert, beſeitigen und eine
internationale Sachkundigen- Konferenz berufen, um ein einheit
liches Vorgehen in allen Kulturſtädten, betreffend Grenzverkehr,
Retourwarenverkehr, Heranziehung aus ländiſcher Firmen und Ge
ſchäftsreiſenden zur Steuer, Veterinärgeſetzgebung, Zollpflichtigkeit
von Muſtern und Warenproben, einheitliche Warenklaſſifizierung
u. a. m. herbeizuführen. Weiter ſoll aber auch die unvermeidliche
„Zentrale“ geſchaffen werden. Dieſe Zentrale ſoll Material
ſammeln und Auskunft erteilen. Auf dieſe Weiſe ſoll der Handels
vertragsverein zu einer „Zentralſtelle für die Förderung des
deutſchen Außenhandels“ werden, deren Hauptaufgabe neben
Materialſammeln und Auskunftserteilung ſein ſoll: Shſtematiſche
Veröffentlichung wirtſchaftlicher und wirtſchaftspolitiſcher Berichte,
wichtiger neuer Geſetze und ihre Auslegung, und Darſtellung wich
tiger Ausfuhrgebiete. Schließlich ſoll aber auch gezeigt werden,
daß der Name Handelsvertragsverein auch künftig noch einige Be
rechtigung hat: einer rechtzeitigen Vorbereitung der künftigen Ver
träge ſollen die Wege gebahnt werden. Der Fortbeſtand des
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Handelsberkragsvereins wird von den Freunden des Schutzes der
nationalen Arbeit ſicherlich begrüßt werden. Zeigt der Handels
vertragsverein auch künftig ſeinen bisherigen Uebereifer, ſo wird
er weiterhin ein Teil von jener Kraft ſein, die, vom Standpunkte
der produktiven Arbeit betrachtet, oft das Böſe will und doch das
Gute ſchafft

Der Krieg in Oftaſten.
Die Telegramme Kuropatkins legen ein ſehr großes

Vertrauen an den Tag; dieſelben tragen zum größten
Optimismus in Petersburg bei. Man iſt üverengt daß
die Japaner r Lqnptanſ rengynzger gemacht haben
und nunmehr ermüdet an den Rückzug denken.
Kuropatkin dagegen könne eine energiſche Offenſive er-
greifen, ſobald der Regen aufgehört haben wird. Er
hoffe die Japaner zurückzuwerfen, die Eiſenbahn na
Port Arthur freizulegen und die Feſtung innerhal
drei Wochen zu entſetzen. Es heißt, die
Japaner hätten bereits ihre Magazine in
Brand geſteckt in Vorausſicht ihres Rück-
zuge s.

Andererſeits berichtet der „Matin“ aus Tſchifu: Nach-
richten aus Port Arthur treffen immer ſeltener ein,
da die chineſiſchen Dſchunken die Fahrt nicht mehr unter-
nehmen wollen. Die Japaner führen jetzt die Blockade ſehr
ſtreng durch und ſoll es ſicher ſein, daß ſie große An
ſtrengungen machen, Port Arthur bis zum 4. November,
dem Geburtstage des Mikado, zu nehmen. Uebrigens hat
die Abfahrt der baltiſchen Flotte die Tätigkeit der Japaner
aufs neue angeſtachelt. Die Japaner haben auf der Jnſel
Miatao einen Wachtpoſten errichtet, um alle Fahrzeuge auf
zuhalten, welche verſuchen ſollten, ſich Port Arthur zu
nähern. t

Der Petersburger Korreſpondent des „Echo de Paris“
meldet, er habe nunmehr die Gewißheit erlangt, daß das
Schlachtprogramm Kuropatkins voll
ſtändig von Alexejew aufgeſetzt und dem
Generaliſſimus aufgedrängt worden iſt.
Dieſer wandte ſich dagegen an den Zaren, fand aber bei
demſelben keine Unterſtützung. Die Partei Alexejews iſt
augenblicklich bei Hofe ſehr ſtark, teilweiſe infolge der fort
währenden ruſſiſchen Niederlagen. Kuropatkins Einfluß
liegt in ſeiner großen Popularität, ſowohl beim Volke, als
auch bei der Armee.

Die letzten Drahtmeldungen lauten:
London, 21. Okt. Nach Meldungen aus Tokio be-

trugen nach zuverläſſigen Schätzungen die Verluſte der
linken japaniſchen Armee am Schaho t 5000 Mann.
Die Ruſſen ſind um ungefähr 30 Mann verſtärkt
worden; das 17. Korps, Teile des 10. Korps und des 5. und
6. ſibiriſchen Korps, die kürzlich ankamen, ſtehen der
japaniſchen Linken gegenüber. Schwere Regengüſſe be-
hindern die Veweggnamn ſeit dem 7. Oktober.

Paris, 21. Okt. Miniſter Delcaſſé machte in den Wandel
gängen der Kammer Mitteilung von einer ihm zugegangenen
Petersburger Depeſche, wonach zwei japaniſche Divi-
ſionen am Schahoſchwergelitten hätten; man glaubt,
es handle ſich um einen mißglückten japaniſchen Verſuch, die Ruſſen
von der Bahnlinie abzudrängen.

Petersburg, 21. Okt. Die Gerüchte, wonach zwei
japaniſche Diviſionen aufgerieben oder in Gefangenſchaft
geraten ſeien, erhalten ſich hier, ohne daß eine Beſtätigung
bisher eingegangen wäre.

Paris, 21. Okt. Der hieſige japaniſche Geſandte er
klärt, über die angeblichen großen Verluſte der Japaner
nichts zu wiſſen. Das Gerücht von der Gefangennahme
zweier japaniſcher Diviſionen ſei vollſtändig falſch

Paris, 21. Ot. Das „Petit Journal“ berichtet aus Peters
burg: Hier umgehenden Gerüchten zufolge haben zwei ruſſiſche
Bataillone die Fühlung mit dem Hauptkorps am Taitſefluß
verloren. Sie ſollen von einer Kolonne der Armee Kurokis auf
gerieben worden ſein.

Petersburg, 21. Okt. Aus dem Hauptquartier in
Mukden wird gemeldet, daß die Koſaken des Generals
Miſchtſchenko aufs neue ihre Kampffähigkeirt
bewieſen haben, und zwar in einem Gefecht mit zwei japani-
ſchen Bataillonen. Die japaniſche Batterie wurde zer-
ſtört und die Jnfanterie ergriff die Flucht. Die ruſſiſche Vorhut
warf ſich auf ein Bataillon japaniſcher Jnfanterie, umzingelte es
und zwang die Japaner, die Waffen zu ſtrecken. Die Ruſſen be
ſetzten eine Poſition ſüdlich des Dorfes Schaho. Die Japaner
gehen langſam zurück.

Rom, 21. Okt. Ein Telegramm der „Jtalia Militare“
berichtet, daß 90 Transportſchiffe Saſebe verlaſſen haben.
Sie ſollen 75 000 Mann, 200 Geſchütze und zahlreiche
Munition für die japaniſche Armee an Bord haben. Die
zweite japaniſche Armee wird 400 000 Mann umfaſſen und
1000 Geſchütze zählen.

London, 20. Okt. Das Reuterſche Bureau meldet
aus Tſchifu vom 19. Okt. über die Lage vor Port
Arthur: Die Japaner haben am 8. Oktober auf Erlung-
ſchan und die Ruſſen am 9. Oktober auf die japaniſchen Be
feſtigungen einen vergeblichen Angriff gemacht. Später
unternahmen die Japaner einen überraſchenden Angriff und
eroberten Höhen und die nur 500 Meter von der Haupt
befeſtigung Erlungſchan entfernte eiſerne Eiſenbahnbrücke;
ſeitdem haben die Ruſſen verſchiedene vergebliche Verſuche
gemacht, dieſe Stellung wieder zu nehmen. Am 10. Oktober
gingen neun Torpedobootszerſtörer aus dem Hafen und
beſchoſſen die linke Flanke der Japaner, aber vier japaniſche
Torpedobootszerſtörer zwangen die Ruſſen, in den Hafen
zurückzukehren; hierbei erlitt ein japaniſches Boot ſchwere
Havarie, indem es auf eine Mine lief. Die ruſſiſche
Garniſon iſt jetzt auf 5000 Mann zuſammengeſchmolzen.
Am 13. Oktober fand ein heftiges Gefecht auf den Abhängen
von Erlungſchan ſtatt, wobei die Japaner 300 Mann ver-
loren. Die Nachricht vom Auslaufen des baltiſchen Ge
ſchwaders hat in der Feſtung große Begeiſterung hervor
gerufen.

Petersburg, 21. Okt. Das außerordentliche
Budget für 1905 ſieht für die geplante Legung eines
zweiten Geleiſes bei der transſibiriſchen
Bahn eine Summe von 10 Millionen Rubel vor.

Wien, 21. Okt. Aus Czernowitz wird gemeldet: Die Grenz
behörde des ruſſiſchen Grenzortes Nowoſielice, der hart an der
dort zuſammentreffenden öſterreichiſchen und rumäniſchen Grenze
liegt, macht bekannt, daß den ruſſiſchen Rekruten und Reſerviſten
kolen ſſerſchreiten der Grenze nach Oeſterreich und Rumänien ver

oten iſt.
Paris, 21. Okt. Der frühere ruſſiſche Finanz

miniſter Witte iſt von hier unerwartet nach Peters-
burg guriixgereiſt, Dieſe Tatſache wird viel beſprochen.

aſhington, 20. Okt. Das Staatsdepartement über-
mittelte den japaniſchen Proteſt dagegen, daß die ruſſiſchen Truppen ſie ſprechen.

chin Kleider getragen hätten, an ihren chäftsträger inSt. Petersburg, zur Ueberweiſung an die diſche Nee Es

heißt hier, die Bekleidung wäre nicht um den Feind zu
täuſchen, ſondern weil wegen des eingetretenen kalten Wetters
warme Kleidung nötig geweſen wäre. Es ſei alſo nur eine Ver
letzung der Kriegsgeſetze im techniſchen Sinne.

Ausland.
Schweiz.

BudgetDas vom Bundesrat gret eidgenöſſiſche Budget für das
Jahr 1908 ſchließt bei etwas über hundert Millionen Franken Ein
nahmen und Ausgaben mit einem mutmaßlichen Fehlbetrag von
rund einer Million Franken.

Rußland.
Die Baikalringbahn.

Die „Birſhewija Wjedomoſti“ veröffentlicht eine Unterredung
eines ihrer Mitarbeiter mit dem Verkehrsminiſter Fürſten
Chilkow. Danach erklärte der Miniſter alle auswärts verbreiteten
rigen Meldungen über die Baikalringbahn für unrichtig.
Allerdings habe der Probezug, auf dem der Miniſter fuhr, vier
Tage gebraucht, um 20 Werſt zurückzulegen, und es ſei auch richtig,
daß der Zug in einem Tunnekentgleiſte. Seitdem aber ſei der
ßer nicht mehr yrgee men und die Züge verkehrten jetzt mit

r nelligkeit von 20 Werſt die Stunde. Täglich könnten jetzt
16 Züge längs des Sees und über denſelben auf Eisbrechern be
fördert werden, und dies komme der Leiſtungsfähigkeit der Trans
baikalbahn wie auch der ſibiriſchen Bahn gleich. Der Miniſter be
tonte ſodann, daß, ſolange die Truppentransporte andauern, die
Beförderung von Privatfrachten über Jakutsk hinaus ſehr erſchwert
bleibe. Abhilfe könne nur durch Benutzung der ſibiriſchen Waſſer
wege, beſonders des ObJeniſſei-Shſtems geſchaffen werden. Ein
hierauf bezüglicher Entwurf, deſſen Durchführung etwa 12 Mill.
Rubel erfordern würde, ſei bereits ausgearbeitet. Sollten Truppen
transporte noch lange erforderlich ſein, ſo werde die ſibiriſche Bahn
37 nach einem Jahre noch ſchwerlich dem Handel dienſtbar ſein

nnen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Wittenberg, 20. Oktober. (Weberfeier. Seltenes

Albüum.) Das hieſige Melanchthon Gymnaſium veranſtaltet am
Montag, dem 100. Geburtstage des hier geborenen Profeſſors Weber,
des Erfinders des elektriſchen Telegraphen, eine Feier in dem Schul
ſaale des Gymnaſiums. Am vergangenen Dienstage feierte, wie
gemeldet, in Bernburg der Oberſt z. D. Adalbert v. Wülknitz, der
in den Jahren 1867/60 als Bataillonskommandeur hier beim
20. Regiment geſtanden hat, mit ſeiner Gemahlin Pauline geb.
Bieling ſeine diamantene Hochzeit. Zu dieſer Feier hat ein Sohn des
Jubilars, der in Goslar am Harz lebende Hauptmann a. D. von
Wülknitz, ſämtliche Häuſer, in denen ſeine Eltern während ihrer
60 jährigen Ehe gewohnt haben, photographieren und zu einem Album
vereinigen laſſen, das er dem Jubelpaare zu ſeinem Hochzeitstage über
reicht hat. Auch das vom Hofphotographen Strenſch hier aufgenommene
Wohnhaus, das dem Töpfermeiſter Hecht gehörige Haus Mittelſtr. 3,
befindet ſich in dem Album,.

Torgan, 20. Okt. (Für Südweſtafrika.) Gelegentlich
des Herbſtverbandstages des Kreiskriegerverbandes wurde mitgeteilt,
daß ſich in den einzelnen Vereinen eine erfreuliche Sammeltätigkeit für
die in Südweſtafrika r Soldaten entfalte. Der Landwehr
verein Prettin und Umgegend erbrachte allein den Betrag von
80 Mk., der dem Oberkommando bereits zur Verfügung geſtellt wurde.

Torgau, 20. Okt. (Feuer.) Die mit Heu gefüllte
Scheune des Steinbruchsbeſitzers Wolf in Wildſchütz brannte am
Montag abend vollſtändig nieder.

Weißenfels, 20. Okt. (Fremdenverkehr. Badeanſtalt
für die Beamten der Station Weißenfels.) Um den
Fremdenverkehr aus den umgebenden Ortſchaften nach hier zuheben, will man in Bälde Linien u Omnibus- bezw. Automobil

verkehr einrichten. Man denkt, daß die Geſchäftsleute ein ſolches Unter
nehmen unterſtützen werden, da ſie infolge der ungünſtigen Lage der
Nebenbahnen viel Einbuße erlitten haben. Jn der Nähe des
Elektrizitätswerks der Eiſenbahn-Station wird eine Badeanſtalt für die
Beamten und die Arbeiter der Bahn erbaut.

Weißenfels, 20. Okt. (Bahnüberlaſtung.) Das jüngſte
Eiſenbahnunglück bei Köſen, die Entgleiſung eines Güterzuges, welche
die Sperrung der Hauptſtrecke Berlin-Eiſenach zur Folge hatte, hat
wiederum die Notwendigkeit einer Entlaſtung der StreckeBerlin-Leipzig- (bezw. Halle-) Greigenſerg-Ren-
dietendorf- Eiſenach dargetan. Durch die Sperrung der Strecke
iſt deren Ueberlaſtung deutlich zutage getreten. Zahlreiche Perſonen
und Schnellzüge mußten unter mehrſtündiger Verſpätung über Göſchwitz
Gera und Naumburg-Artern umgeleitet werden. Bei den Güterzügen
betrugen die Verſpätungen ſechs bis zwölf Stunden. Faſt auf allen
Bahnhöfen der Umgebung von Naumburg und Weißenfels ſtauten
Eüterzüge den Betrieb. Dieſer Umſtand hat bezüglich der Thüringer
Eiſenbahnprojekte eine lebhafte Agitation zugunſten der Er
bauung der Eiſenbahn GöſchwitzArnſtadt als Fortſetzung der
Linie JenaGöſchwitz hervorgerufen. Jn der Verbindung Göſchwitz
Arnſtadt wird eine Entlaſtung der Strecken GroßheringenErfurt und
SaalfeldGroßheringen, und damit der Hauptſtrecke Berlin Eiſenach
erblickt. An einen Ausbau der Hauptſtrecke zum vier gleiſigen Betriebe
denkt niemand, trotzdem er wohl weniger koſten würde.

Naumburg, 20. Okt. (80. Geburtstag.) Eiſenbahn
präſident a. D. Quaſſowsky hier (früher in Magdeburg) erhielt aus
Anlaß ſeines 80. Geburtstages ein Glückwunſchtelegramm des Kaiſers.

z Querfurt, 20. Okt. (Beim Uebertritt in den Ruhe-
an d) iſt dem Lehrer und Küſter Hüniche in Niedereichſtedt der
nhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern verliehen worden.
u ſeinem Nachfolger wurde der Lehrer und Küſter Schramm in Ober

eichſtedt ernannt.
Fretterode (Kr. Heiligenſtadt), 20. Okt. (Tödlicher Sturz.)

Der 73 Jahre alte Einwohner Johannes Schlung ſtürzte von einem
Baume herab und trug ſchwere innere Verletzungen davon, denen er
nach r Zeit erlag.

P Steuden, 20. Okt. (Todesfall.) Geſtern durcheilte unſeren
Ort die traurige Nachricht, daß unſer beliebter Geiſtlicher, Herr Paſtor
Thieme, plötzlich und unerwartet zu Uftrungen a. Harz an
einem r verſtorben ſei. Am Dienstag früh war er dorthin

ereiſt, um Mittwoch zu den Miſſionsgottesdienſten, die in der Ephorie
oßla abgehalten werden, die Feſtpredigt zu halten. Nach kurzem

Unwohlſein am Dienstag abend verſchied er daſelbſt plötzlich, fern von
ſeiner Familie.

Schmalkalden, 20. Oktober. (Zu dem Schnellbacher
Mordey) wird noch gemeldet: Am Dienstag fand die gerichtliche Ob
duktion der erſchlagenen Frau Ritzmann ſtatt, die ergab, daß die Frau
eines J Todes geſtorben iſt. Der Kopf wies mehrere durch
einen ſcharfen Gegenſtand verurſachte Verletzungen auf, am Hinterkopf
wurde eine von einem Schlage mit einem ſtumpfen, flachen Jnſtrument
herrührende Wunde feſtgeſtellt. Die inhaftierte Schwiegertochter, an
deren Kleidern Blutſpuren gefunden wurden, leugnet noch hartnäckig.
Jhr Kind muß bei der Ausführung der Tat zugegen geweſen ſein,
denn es ſoll einer Nachbarsfrau gegenüber geäußert haben „Wenn
Mutter die Großmutter nicht erſchlagen hätte, lebte ſie heute noch.“
Am Montag ſind der Mann der Erſchlagenen und deſſen Sohn, die
auswärts arbeiteten und von dem Vorkommnis in Kenntnis geſetzt
worden waren, zurückgekehrt. Man hofft jetzt beſtimmt die Schwieger
tochter der Tat überführen zu können, da alle Anzeichen gegen

erſtadt, 20. Okt. (Da s Diakoniſſen-Mutterhaus)
hierſelbſt hat ſeinen 31. Jahresbericht herausgegeben. Hiernach wurden

im letzten Jahre 22 n r In der Provinz Sachſen
dſind an 102 verſchiedenen Orten 157 Schweſtern angeſtellt, während im
nzen an 182 Orten des Deutſchen Reiches 301 Schweſtern arbeiten,

andere ſind teils ſolche, die ihrer Geſundheit wegen feiern müſſen,
teils beurlaubte, teils in der Ausbildung begriffene. Durch die Haus
kollekte in der Provinz hat das Haus eine Einnahme von 18 005 Mk.
gehabt, die mithelfen werden, die wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu be
feſtigen und namentlich an die Alterskaſſe zur Rentenzahlung an die
ausgedienten Schweſtern zu befähigen.

Aſchersleben, 20. Okt. (Eigenartiges Vermächtnis.)
ier ſtarb dieſer Tage ein älteres Fräulein, das früher einem alten
errn die Wirtſchaft geführt hatte. Nach deſſen Tode erhielt ſie für

die e des Hundes des Verſtorbenen monatlich 90 Mk. teſtamentlich
ausgeſetzt. Sei es nun, daß in dem Teſtament ein Fehler vorhanden
war, oder war es n ſo abgefaßt, kurz und gut, als der erwähnte
Hund einging, ſchaffte ſie ſich an Stelle deſſen einen anderen an und
erhob ſtets monatlich prompt ihre 90 Mk. So hat ſie ſich im Laufe
der Jahre nach und nach mehrere Hunde anſchaffen müſſen.

Oſterburg, 20. Okt. (Mord?) Große Aufregung verurſacht
hier, wie das „Altm. Jntell.Bl.“ meldet, die Nachricht, daß der im
vorigen Winter von der Siebertſchen Ziegelei hier verſchwundene Ziegelei
arbeiter Gebauer bei einem nächtlichen Streite getötet und im
Rußſchacht der Fabrik verbrannt worden ſei. Jetzt hat eine Orts-
beſichtigung und eine Vernehmung der in Frage kommenden Perſonen
ſtattgefunden. Ueber das Ergebnis iſt noch nichts bekannt.Deſſau, 20. Okt. Fentralifierung der Armen
pflege.) Hieſige Wohltätigkeitsvereine, Firmen und Privatperſonen
haben ſich mit der ſtädtiſchen Armenverwaltung zuſammengetan, um bei
voller Wahrung der Selbſtändigkeit aller Beteiligten die gewerbsmäßige
Bettelei, die einzelnen Perſonen ein Uebermaß von Gaben einbringt,
zu bekämpfen, unwürdige Perſonen von Unterſtiültzungen auszuſchließen,
die wirklich bedürftigen, aber verſchämten Armen beſſer zu bedenken,
gemeinſam für einzelne beſonders bedürftige Familien zu ſorgen, wo
die Hilfe des einzelnen nicht ausreicht uſw. Die Tätigkeit des Verbandes
ſoll wo ſt Weihnachten beginnen.

in einem Preſſenraum der hieſigen Pulverfabrik eine unbedeutende
Exploſion ſtatt, bei der zwei Arbeiter Brandwunden davontrugen. Die
Entſtehungsurſache konnte bisher nicht mit Beſtimmtheit ermittelt werden.

Gerlebogk, 20. Okt. (gJum Unglück auf dem
Franz-Kohlenwerk.) Jm Franz-Kohlenwerk bei Gerle-bogk iſt es mit Hilfe der neuen Pumpen gelungen, die Waſſer zu
ſümpfen und mit dem Aufſchlämmen zu beginnen. Um für dieſe
Arbeiten eine ſichere Grundlage zu ſchaffen, müſſen in erſter Linie
die verſchlämmten Pumpen von zuſammen 7 Kubikmeter Minuten-
leiſtung freigelegt und wieder in Betrieb geſetzt werden. Es wird
alsdann, wie der „Anh. St. Anz.“ berichtet, von der Beſchaffenheit
der zu bewältigenden Schlammmaſſen abhängen, ob man,
ohne die bei den Bergungsarbeiten beſchäftigten Mannſchaften neuen
Gefahren auszuſetzen, bis zu den verunglückten Berg-
leuten vordringen kann. Die Verteilung der für die
Hinterbliebenen der Verunglückten beſtimmten Unterſtützungsgelder
hat geſtern ſtattgefunden. Es ſtanden zu dieſem Zwecke im ganzen
7430 Mark zur Verfügung, welche ſich zuſammenſetzten aus der
Spende des Herzogs, der Ueberweiſung der Grube „Leopold“ und
einigen Gaben, die der Grube „Leopold“ von anderer Seite zuge
gangen ſind. Wie die „Bernb. Ztg.“ berichtet, iſt in Dohn-
dorf eine Frau infolge des Verluſtes ihres dem Grubenunglück
zum Opfer gefallenen Sohnes wahnſinnig geworden. Als
nach den erſten Tagen der Kataſtrophe ſich die Aufregung etwas
legte, iſt die bedauernswerte Frau immer noch täglich von Dohn
dorf nach Gerlebogk gewandert, um ihrem Sohne das Mittageſſenzu bringen. Am Werke wartete ſie vergeblich ſtundenlang an das

Erſcheinen des Verunglückten. Eine wahre Heldentat, die öffentlich
gelobt zu werden verdient, hat der Aufſeher Friedrich Schild-
hauer vollbracht. Als das Unglück hereinbrach, hat er unter
Hintanſetzung ſeines Lebens zwei Bergleute aus den
Erdmaſſen herausgezogen, indem er ſich mit einer
Hand an der Kette feſthielt und die faſt Betäubten in Sicherheit
brachte. Bei einem anderen Rettungsverſuche ließ der von ihm
faſt Gerettete ſeine Oelkanne fallen und bückte ſich, um dieſe auf
zuheben. Da kamen die Waſſermaſſen heran und überfluteten ihn.
Schildhauer hatte Not, noch durch ein Loch zu ſchlüpfen und ſo dem
Tode zu entrinnen. Eine lange Fleiſchwunde zeugt von der Be
ſchwerlichkeit ſeiner Rettung. 13 Witwen und 837 Kinder klagen um
den Tod ihrer Ernährer, betagte Eltern um das Hinſcheiden ihrer
Söhne. Wenn auch die Knappſchaftskaſſe den unglücklichen Familien
Penſionen und Erziehungsgeld gewährt, die Familienväter fehlen
für immer und den bedauernswerten Eltern ſind die Söhne entriſſen,
die ihre Stütze im Alter waren. Noch lange wird man des trüben
Oktobertages gedenken, der über viele Familien große Trauer und
bitteres Weh brachte.

Sondershauſen, 20. Oktober. (Selbſtmord.) Jn der
Wohnung ſeiner Eltern erſchoß ſich geſtern der Sohn des Hofmuſikus
Köhring, welcher das hieſige Lehrerſeminar beſucht. Was den erſt
et Jahre alten, jungen Mann zu der unſeligen Tat trieb, iſt nicht
ekannt.

X Apolda, 20. Okt. (Stiftung.) Jm Gemeinderat machte
der Vorſitzende Heyne eine ſehr freudige Mitteilung. Die Verleger der
Wange „Deutſche Wirker Zeitung“, Eheleute Evers, hätten aus

nlaß des 25jährigen Beſtehens dieſes Organs zu Gunſten der Stadt
r Stiftungen errichtet. Die Zinſen von 15 000 Mk. ſollten
ür Kranke im ſtädtiſchen Krankenhauſe in der Weiſe verwendet werden,
daß dadurch Not und Elend gelindert würden. 5000 Mk. wären für
die ſtädtiſche Wirkerlehrlingsſchule in der Weiſe beſtimmt, daß ſie für
Prämien, beſſeren Unterricht, den Beſuch höherer Fachſchulen, Reiſen
S Tr wendnnz fänden. Der Gemeinderat nahm die Stiftungen mit

ank an.
Gera, 20. Okt. (Der Landtag von Reufß j. L.) wird

am Montag, den 31. Oktober nach voraufgegangenem Gottesdienſt in der
Johanneskirche vormittags 11 Uhr im Landtagsſaale eröffnet werden.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsrat Dr. Nobiling in Hildesheim iſt

dem Oberpräſidium in Hannover und der Regierungsaſſeſſor Dr.
Gleitsmann in Freienwalde a. O. der Regierung in Stettin
zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen, der Landrat
Graf v. Wedel aus dem Kreiſe Leer in gleicher Amtseigenſchaft
in den Landkreis Hannover verſetzt worden. Der Strafanſtalts
ſekretär Egler zu Halle a. S. iſt zum Strafanſtaltsinſpektor er
nannt und vom 1. November d. J. ab an das Gefängnis zu Sieg-
burg (Brückberg) verſetzt.

Der in die Oberpfarr- und Ephoralſtelle in Ermsleben
berufene Pfarrer und Superintendent Strelow, bisher in
Lüben (Weſtpr.), iſt zum Superintendenten der Diözeſe Erms
leben ernannt worden.

Der Direktor des ſtädtiſchen Gymnaſiums in Danzig, Pro
feſſor Ernſt Wilhelm Kahle, iſt zum Provinzialſchulrat in Danzig
ernannt worden.

Verliehen iſt dem EiſenbahnBau und Betriebsinſpektor
Vater die Stelle des Vorſtandes der Eiſenbahn-Betriebs-
inſpektion J in Magdeburg, ernannt ſind zum Eiſenbahn-Bau und
Betriebsinſpektor der Reg. Baumeiſter Konrad Metzel in
527 a. S., zum EiſenbahnRechnungsdirektor der Eiſenbahn

echnungsreviſor Richard Wagner bei der Eiſenbahndirektion
in Magdeburg.

Verliehen wurde dem a. D. Karl Enke zu
Halle a. S. der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, den penſionierten be
rittenen Gendarmen Karl Köhne zu Ermsleben, Wilhelm Krieg zu
Salzwedel das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem Gendarmerie
oberwachtmeiſter Reinhold Erler zu Kölleda im Kreiſe Eckartsberga,
dem Ziegelmeiſter Friedrich Kunze z Bitterfeld, dem Werkmeiſter
Louis Pohl zu Aue im Landkreiſe Zeitz und dem bisherigen
ſtädtiſchen Nachtwächter Karl Schreiber zu Wittenberg das Allgemeine
Ehrenzeichen.

lberhütte (Harz), 20. Okt. (Exploſion.) Geſtern fand



Landwietſchaftliches.
S Rundſchreiben betr. Vorträge in land wirtſchaftlichen Ver

einen. In dieſen Tagen gehen, wie in jedem Jahre um die
Mitte des Oktober, zwei Rundſchreiben der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen an die Vorſtände der angeſchloſſenen Ver
eine, ſowie der land wirtſchaftlichen Kreisvertretungen; das erſte

betrifft die Vorträge der Beamten der Landwirt
ſchaftskammer, das zweite die Wanderlehrtätig-
keit der Winterſchul-Direktoren. Das Verzeichnis
der Vorträge enthält 165 Themata aus allen Gebieten der Land
wirtſchaft, wobei zu bemerken iſt, daß auch jedes andere Thema,
ſoweit es ſich auf landwirtſchaftliche Fragen bezieht, behandelt
werden kann. Damit alle Wünſche der Vereine nach Möglichkeit
berückſichtigt werten können, iſt es dringend erforderlich, daß
Geſuche um Entſendung eines Referenten mindeſtens drei
Wochen vor dem Verſammlungstermine an die
Landwirtſchaftskammer eingereicht werden. An dieſer Stelle foll
auch daran erinnert werden, daß ſeitens der Landwirtſchaftskammer
die Beamten an Sonntagen nicht mehr zu Vereinsverſamm
lungen entſandt werden. Alle näheren Angaben über die Vor
tragstätigkeit ſind in den eingangs genannten Rundſchreiben ent
halten.

Saatenſtand in Preußen um die Mitte des Monats
Oktober (1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering,
5 ſehr gering):h Oktober 1904 liebes 1903

Winterweizen 2,6 2,Winterſpelz e 2,1 2,1Winterrog en 5 2,7 2,5Junger 3,6 2,3Luzerne 2,5o 3,1Jn den Bemerkungen der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ heißt es:
Der für die Winterſaaten ſehnlichſt gewünſchte Regen ſei im verfloſſenen
Berichtsmonate Mitte September bis dahin Oktober überall ein
getroffen. Leider ſei gleichzeitig ein beträchtlicher Rückgang der Temperatur
eingetreten. Jm e zu den kalten Nächten habe die darauf folgende
Tagestemperatur geſtanden, welche dem Wachstum noch recht förderlich
geweſen ſei. Mit dem d der Kartoffeln ſei man wegen der
umfangreichen Beſtellungsarbeiten, namentlich auf den größeren Be
ſitzungen, noch lange nicht fertig. Jhr Ertrag hat ſich vielfach als beſſerherausgeſtellt, als man vorher Jabe annehmen dürfen die roten Sorten

ſollen lohnender ſein als die weißen. Jmmerhin werde nicht annähernd
eine Mittelernte zu erwarten ſein. Die wegen Trockenheit verzögerte
Herbſtbeſtellung ſei in letzter Zeit mit Einſetzung aller Kräfe vorgenommen,
I aber im Berichtsmonat nicht mehr bewältigt werden können.

on tieriſchen Schädlingen hätten ſich überall Mäuſe wieder bemerkbar
gemacht. Soweit Berichte vorlägen, ſeien die jungen Saaten mit ver
hältnismäßig wenigen Ausnahmen von guter Beſchaffenheit und ließen
eine kräftige Beſtockung erwarten, wenn vor Eintritt des Winters nur
noch kurze Zeit günſtige Witterung herrſche.

Jagd und Sport
Rothſtein, 20. Okt. Bei der vorgeſtern auf hieſigem Revier

abgehaltenen Holzjagd wurden insgeſamt 33 Haſen, 46 Kaninchen und
zwei Rebhühner zur Strecke gebracht.

J Querfurt, 20. Okt. Bei der letzten Treibjagd in der
Oberſchmoner Wüſte wurden u. a. auch drei Hirſche erlegt. Das Er
gebnis der Göhritzer Treibjagd am Dienstag war 268 Haſen,

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. en 19. Okt. in Suez angek.

„Zieten“ 19. Okt. in Shanghai angek. „Schleswig“ 19. Okt. in Pera
angek. „Wittekind“ 19. Okt. v. Funchal abgeg. „Roland“ 19. Okt.
v. Santos abgeg. „Neckar“ 18. Okt. 8 Uhr abends die Reiſe v. Vigo
n. d. La Plata fortgeſetzt. „Scharnhorſt“ 20, Okt. in Sydney angek.
„Gneiſenau“ 20. Okt. v. Southampton abgeg. „Mainz“ 20. Okt. von
Antwerpen abgeg. „Main“ 20. Okt. in NewYork angek. „Chemnitz“
20. Okt. in Baltimore angek. „Marburg“ 20. Okt. in Antwerpen angek.

Hamburg Amerika Linie. „C. Ferd. Laeiß“, n. Oſtaſien,
18. Okt. nachts 11 Uhr 20 Min. v. Cuxhaven in See gegangen.
„Numidia“, vom La Plata, 20. Okt. 6 Uhr morgens auf der Elbe
angek. „Pallanza“ 19. Okt. 6 Uhr morgens v. Böſton n. Baltimore
abgeg. „Karthago“, n. Südbraſilien, 19. Okt. 7 Uhr abends v. Havre
abgeg. „Canadia“, v. Weſtindien, 19. Okt. 8 Uhr abends v. Havre
abgeg. „Schaumburg“ 18. Okt. in Colon a Slavonia“ 19. Okt.
in Wooſung angek. „Aleſia“, v. Odeſſa, 19. Okt. Tarifa paſſiert.
„Cheruskia“, v. NewOrleans, 19. Okt. 3 Uhr nachm. in Havre angek.„Prinz Joachim“ 19. Okt. in Vera Cruz angek. „Prinz Auguſt Bur-

helm“, v. Mexico und Havana, 19. Okt. 5 Uhr 20 Min. nachm. auf
der Elbe angek. „Prinz Sigismund“, v. Mittelbraſilien, 18. Okt. 4 Uhr
nachm. v. Liſſabon über Boulogne ſur mer n. burg abgeg. S
19. Okt. 10 Uhr 30 Min. morgens in Emden angek. „Suevia“
19. Okt. v. Hongkong abgeg.

Kirchliche Anzeigen von Halle und Pororten.
Am 21. Sonntag nach Trinitatis, den 23. Oktober 1904, predigen

pf. Prof midt.St. mrig, Vorm. 9 Uhr: Kiprergotteedigſ im Saale der

h Richter. Vorm.
Promenade Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: hwerſoſlerptenſ in der

bervf. Wächtler.
Mittwoch den 26. Oktober, abends 8 Uhr: Bibelſtunde im
Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpf. Wächtler.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 ühr: up. Saran. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Diak. Nietſchmann. Abends 6 Uhr:
Miſſionsſtunde Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 83, Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen Vorm. 10 Uhr Paſtor Schröder. Vorm.

112 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Oberpred.
Knuth. Vorm. 11 Uhr Kindergoltesdienſt in der Schule am Böll
bergerweg Diak. Witte. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in
der Kirche; Vikar Theune. Nachm. 5 Uhr Hilfspred. Hellmann.
Montag, den 2. Oktober, abends 8 Uhr r n im
Gemeindehauſe. Freitag, den 28. Oktober, abends hr:
Bibelſtunde; r Schwahn.

Jm VPanl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Vorm. 10 hre Hilfspred.

Hellmann. Donnerstag, den 27. Oktober, nachm. 5 Uhr Kinder
gottesdienſt; Derſelbe.

Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Sup. Hundt. Vorm.

11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. 2 m
Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: 11 e.
Amtswoche: Derſelbe. Mittwoch, den 26. Oktober, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Bruckdorferſtraße 3; Fapr aßmer.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr: Paſtor Tiſcher.
Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Konſ.-Rat D. Goebel. Vorm.

113 Uhr: Kindergottesdienſt Konv.-Jnſp. Goeters. Abends 6 Uhr:
Dompred. Lie. Lang. Diensiag, den 25. Oktober, abends x9 Uhr
Bibliſche Beſprechung Kl. Klauzſtr. 12.

Vorm. 10 Uhe:Garniſonkieche: Gottesdienſt Dioiſtonsvfarrer Schneider. Vorm. 11& Uhr Kindergottesdienſt; TDerſelbe.
Laurentiunskirche: Vorm. 10 Uhr Diak. er. Nachm.Uhr Kindergotte Derſelbe. Nachm. 5 ürr Wende

ienſt; r ünther. Dienstag, den 25. Oktober, abends
che eech n Hentiettenſtr. 18.

teph
1 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Buſch. Nachm. 5 Uhr:e e. ienstag den

8 Uhr:
ſperre ſch. Mittwo

un
St. Pauluskirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtorvon Broecker. Vorm. r hr: Kindergottesdienſt; Pfarrer ach.

2, Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor von Broecker

aben

ſtraße 9; Paſtor von Broecker.
iakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.

St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Vorm.
10 Uhr Hilfspred. Nennewitz. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;

aſtor Meltzer. Abends 6 Uhr: Sup. Bethge. Amtswoche: Hilfs
prediger Nennewitz. Mittwoch den 26. Oktober, abends 8 Uhr
BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtraße 4; Paſtor Meltzer.

t. Petrus (Halle-Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Sup.
Bethge. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz.
Amtswoche Sup. Bethge.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Diak. Don Nachm. 1x Uht:
Kindergottesdienſt: Derſelbe. ittwoch, den 26. Oktober, vorm.

10 u M h peteeg g 7 uranuzi u abethkirche: Vorm. r:hmeſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Be mit Homilie. Vorm. 9x Uhr:

ochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
hriſtenlehre und Roſenkranzandacht. Abends 7 Uhr: rig

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr: hl.
Meſſe. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:Chriſtenlehre und Roſenkranzanda t.

Evangel.luth. Gemeinde (Gottesvienſtlokal: Mauerſtr. 7,
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſationsverſammlung Vikär Koch.
Jeder willkommen. Dienstag abend 8 r Bibelſtunde fürMittwoch abend 8 Uhr: Ehri tlicher Verein junger

ädchen. Donnerstag abend 84 Uhr: Allgemeine Blaukreuz
verſammlung. Sonnabend abend 84 Uhr: Blaukreuzverſammlun
(nur für Männer). II. Schmiedſtraße 21: Sonntag ab
8 Uhr Evangeliſationsverſammlung. Jeder willkommen. Donners
tag abend 8 Uhr: Bibelſtunde für jedermann

Böllberg Nachm. 2 Uhr: Paſtor Nitzſchke. Nach dem Gottes
dienſte Beichte und hl. Abendmahl Derſelbe.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Paſtor Nitzſchke. Nach dem
Gottesdienſte: Beichte und hl. Abendmahl Derſelbe.

Diemitz Vorm. 9 Uhr: Paſtor von Stockhauſen. Danach
Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe.

Baptiſten- Gemeinde (Friedenskirche, L. Wuchererſtr. 39):
Vorm. 91 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottes
dienſt. achm. 4 Uhr: Predigt: Pred. Breidenbach.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Regelmäßige
öffentliche Verſammlungen. Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Abends 8 Uhr: Verkündigung des Evangeliums. en abend
8 Uhr: Gebetſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde;
Prediger Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 9 Uhr: Gottes
dienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 8 Ubr:

digt. Dienstag abend 8 Uhr Bibel und Betſtunde; Pred.
nte. Zutritt für jedermann frei.

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien-Gemeinde: Evang. Mädchen

verein Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtr. 6. ungfrauen
verein Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2. Jugend-
verein Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weidenplan 4(kleiner Saal). Mittwoch abend 8 uhr dortſelbſt (Kegelzimmer).

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag abend 724 9 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak.Heintke. Evang- Jüngiin s und Jugendverein der Ulrichs
emeinde: Sonntag und Mittwoch abend 8--92 Uhr, ältere
bteilung Dienstag abend 8 Uhr Charlottenſtraße 15; Ober

diak. Richter. Evang. Jungfrauenverein zu St. Ulrich: Montag
nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer Oberdiak. Richter. Jung
frauenverein der Ulrichsgemeinde: Montag abend 74 10 Uhr
Sir m nachm. 5--7 Uhr im Konfirmandenzimmer;

Heintke.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein: Jeden Montag von
2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. rigſranmm
vereine: I. Gruppe Sonntag nechm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe:
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8-10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8-10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 2-4 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Johanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr:
Verſammlung Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend8 Uhr und Hlitwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-

rauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag von
9x Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Domgemeinde

(jüngere Abteilung): Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
ja penchor- Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klaus
traße 12.

Zu St. Laurentii: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.
10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Knaben.

Zu St. Stephanus: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.
10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Knaben.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abteilung Sonntag und Mittwoch
abend 8 bis 10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung
Sonntag abend 8-- 10 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauen
verein: ältere Abteilung Sonntag abend 7 bis 9 Uhr

enriettenſtraße 34. Miſſionsnähverein: Dienstag nachm. 3 bis
Uhr im Gemeindehauſe Albrechtſtr. 27.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Sonntag
abend von 7 Uhr ab, II. Abteilung Montag abend von 7 Uhr
ab Herderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag
abend von 8 r Sophienſtr. 24 H. I. I.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein)) Evang.
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr, Mont
und Donnerstag abend 8x Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.
Evang. Frauen und Jungfrauenverein (jüngere Abteilung):
Sonntag abend X8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.Halle Trotha: Evang. Männer und naſiasggrim.
Sonntag abend 8 Uhr „Eichelkranz“. Evang.

rauenverein: Sonntag abend Verſammlung.
St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach

der 86 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. ontag
nachm. 5 Uhr: ammlung des EliſabethVereins.

Diemitz: Sonntag nachmittag 4 Uhr Verſammlung der evang.
Jünglinge im Pfarrhauſe.

Baptiſten Gemeinde r 39) Jünglings
und Männerverein Sonntag nach der Predigt: Bibelſtunde
und abends 8 Uhr: Vereinsverſammlung. Jungfrauenverein
Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde im Vereinsſaal Ludwig
Wuchererſir. 39. Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung. Freier
Zutritt für jedermann.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. Oktober 1904,
See Der Bahnarbeiter Emil Schmidt, Liebenauerſtr. 160

und Luiſe Schreiber, Liltenſtr. 5. Der Schloſſer Otto Fehland, Nie
meyerſtr. 14a und Lina Kraſper, Krukenbergſtr. II. Der Martkthelfer
Friedrich Sommer, Brüderſtr. I11 und Luiſe Hunold, Oſtrau. Der
Uhrmacher Otto Keller, Albert Schmidtſtr. 8. und Klara Roſch, Tor

e 47. Der Arbeiter Olto Neeck, Bergſtr. 1 und Anna Kummer,
rau,

Eheſchließungen Der Kaufmann Emil Fiſcher, San Francisco und
Olga Tarlatt, Slidſtr. 10. Der Muſikdirektor Max Richter und Anna
Gadau, Beeſenerſtr. 17. Der Techniker Louis May, Berlin und Anna
Hellwig, Meckelſtr. 19.

Geboren Dem Markthelfer Bernhard Bültemann, Lindenſtr. 77,
T. Elfriede. Dem Fabrikarbeiter Franz Weitmann, Kbnigſtr. 16, S.
Emil. Dem Bauunternehmer Ernſt Herbig, Pfännerhöhe 28, S. Kurt.
Dem Schloſſer Otto Bärwald, Thomaſiusſtr, 31, S. Otto., Dem Buch-
binder Franz Dreßler, Leipzigerſtr. T. Johanna. Dem Univerſitäts
profeſſor Dr. med. Ernſt Zienibke, Alte Promenade 24, S. Ernſt Sven:
Dem Poſtſchaffner Otto Jander, Brunoswarte 29, T. Hedwig. Dem
Landwirt Auguſt Schröck, Mansfelderſtr. 11, S. Erich. Dem Eiſenbahn
BureauAſſiſtenten Otto Sommer, Torſtr. 55, S. Heinz.

Geſtorben Des Geſchirrführers Guſtav Meinhardt T. Emma,
6 Mon., Unterberg 12. Des Fleiſchermeiſters Reinhold Rühlemann
T. Elly, 2 Mon., Frieſenſtr. 15. Der Arbeiter Peter Schieke, 43 J.,
Klinik. Der Chauſſeewärter Friedrich Franke, 73 J., Bergmannstroſt.
Der Muſikgehilfe Moritz Böhme, 39 J., Klinik.

Answürtige Aufgebote: Der Zigarrenmacher Karl Ahrens und
Anna Meihoſt, Holzhauſen. Klemens Becker, Halle und Fanny
Möbius, Leisnig. Der Knopfmacher Auguſt Moſebach und Marie
Beilicke, Kelbra. Der berittene Gendarm Felix Miſpel, Noldau und
Ella Zeißig, Nobitz. Der Kaufmann Hermann Röhnert und Marie
Kaniß, Werdau.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 20. Oktober 1904.
Aufgeboten Der Privatmann Friedrich Kähler, Schkeuditz und

Henriette Brünner geb. März, Seebenerſtr. 64.
Eheſchließnung: Der Schneider Alfred Regel, Kaiſerſtr. 25 und

Emma Schönig, Seeben.
Geboren Dem Schloſſer Paul Schmidt, Kl. Brunnenſtr. 1, S,

Ledrr z Telegraphenarbeiter Karl Domeratzky, Advokatenweg 26,
Alfred.

Geſtorben Die Wwe. Juliane Gaertner geb. Moſig, 80 J.,
Mühlrain 1.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer Dr. Neubauer

nebſt Gemahlin aus Kroſigk. Oberamtmann Hubbe nebſt Familie aus
Kaltenmark. Oberamtmann Dieſing nebſt Gemahlin aus Apperode.
Gutsbeſitzer Bothe nebſt Gemahlin und Kindern aus Markrblitz. Privat
dozent Dr. Schädel aus Halle. Frl. von Schack, Frl. Mangold, beide
aus Darmſtadt. Rentier Kraufe nebſt Gemahlin aus Berlin. Frau
Rechtsanwalt Beyer aus Schwerin. Frl. Hubbe aus Magdeburg.
Frl. von Schönberg aus Kaltenmark. C. Weibezahl, Oberamtmann
Wetibezahl nebſt Gemahlin, beide aus Jlberſtedt. Landwirt Bothe aus
Braunsrode. Frl. Böving aus Artern. Gutsbeſitzer Nette nebſt Ge
mahlin aus Wörbzig. Amtsrat Pötſch nebſt Familie aus Sibbesdorf.
Nette aus Mügglenz. Dir. G. Hertz aus Stade. Zahnarzt Mengebohm
aus Dortmund. Konzertſängerin A. Hartwig aus Leipzig. Fabrikant
H. Koch aus Mannheim. Kaufleute: S. Marks aus Köln, Dittmar
aus Leipzig, P. Capretz aus Dresden, Ruback aus Görlitz, A. Decker
aus Krefeld, W. Cordmann aus Lehe, L. Zimmt aus Breslau, Paſavant
aus Frankfurt, W. Rühter, P. Holzner, Löwenthal, Pinnoff, O. Blau,
Gravenhorſt, ſämtlich aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Graf von der Schulenburg aus Vitzenburg.
Reg.Rat von Scharen aus Erfurt. Rittergutsbeſitzer Bach aus Ottendon b. Sprottau. Jng. Winde aus Braunſchweig. Privatier Krüger

aus Naumburg. Amtsrat Köhne nebſt Familie aus Bründel. Dr.
Schulze nebſt Gemahlin aus Biere. Apotheker Thelen nebſt Gemahlin,
Frau Maaß nebſt Tochter, ſämtlich aus Hamburg. Dir. Willing,
Roſterg, beide aus Heringen. Student Raſpe aus Weißenſee b. Berlin.
Dr. Wieſer aus Sangerhauſen. Dir. Knauff aus Gotha. Dr. Stadion
nebſt Gemahlin aus Bomſt. Kaufleute Schiff, Herzberg, beide aus
Leipzig, Coenning nebſt Gemahlin aus Kaſſel, Bargehr aus Langres,
Kriſteller, Cohn, Pähtz, ſämtlich aus Berlin, Jsraels aus Weener.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuer z
für den Börſen und Handelsteil Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

Was gibt's zum Nachtiſch?
Wenn Sie eine angenehme Abwechslung kalter Deſſerts

wünſchen, verlangen Sie von Brown Polſon, Berlin O. 2,
deren „SommerSpeiſen“, „B“-Büchlein Abt. J H.

Es lehrt, wie einfach natürliche Frucht-Flammeris mit
Bn Obſt herzuſtellen ſind, ſowie Milch und Eierſpeiſen als

eigabe zu gekochten Früchten ſchmackhaft zu bereiten. Für
ſolche Flammeris iſt die beſte Grundlage das

Mondamin
(geſetzlich geſchützt)

in Paketen à 60, 30, 15 Pfg. überall erhältlich. (9000

9verhemden,
UVUniformhemden,

Seidenhemden, Nachthemden,
Kragen, Manschetten, Serviteurs
vovieherrenwäschejederArt

nach Mass.

Herrengarderobe
nach Mass.

Grosses Lager deutscher und aus ländischer Stoffe
vom einfachsten bis elegantesten Genre.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben unter Oberleitung
55 erfahrener Fachzuschneider,

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6. (5061

9



Halle a. SGr. Stonstrasss 88.

Vaterländiſ cher

Halle a. 5. u. Amgegend.
Zur Feier des Allerhöchſten Geburtstages Jhrer

Majeſtät der Kaiſerin und Königin

Ffest- Konzert
zum Veſten der Kinderheil- und Pflegeftätte

am Sounabend, den 22. Oktober, abends 8 Uhr
im Saale des „Stadtſchützenhauſes“

unter gütiger Mitwirkung von Herrn und Frau Dulong, Konzert-
ſänger aus Berlin, Frau Ottilie Metzger, Opernſängerin aus
Hamburg, Herrn Geh. Reg.-Rat Profeſſor Dr. Muxr aus Schul
pforta, Herrn Kurator Geh. Regierungsrat Meyer aus Halle, HerrnOpernſänger Sehütt aus Leipzig, Herrn Chordirektor Klanert
aus Halle und der Kapelle des Füſ. Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 unter Leitung der Herren

Profeſſor RembKe und Muſikdir. Wiegert.
Konzertflügel „Blüthner““ aus dem Magazin des Herrn B. Döll.

Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 Mk. in der Hof-Muſikalien-
handlung des Herrn Heinrich Hothan, Gr. Steinſtraße 14,

[(4914Fernſprecher 2335.

Der Vorſtand.
Frau Geh. Kommerzientat Dohne. Frau Lina RAühlmann.

Herr Konſiſtorialrat Goebel. Herr Kommerzienrat Steekner:
Herr und Frau Geh.-Rat Staude. Fräulein Anna Sehmidt.

Frau Blise Emicke. Herr General z. D. Banth.Frau Geh. Kommerzienrat Lehmann. Frau Paſter Dr. Jenrieh.

Frau Exzellenz von Prittwitz und Garon.

Frauenbildungsverein.
Montag, d. 24. Oktober 1904, abends 8 Uhr im Retehshot

(Eingang Kaulenberg)
Vortrag von Frau von Langsdorff (Neuß a. Rh.):Der gegenwärtige Stand der gunagialen VWäcchenbiung,

Damen und Herren ſind als Gäſte willkommen.

5052) Der VorstandTechnikum Aschaffenburg
Anutolenkerschule

I Ausbildung Von Kraftfahrzeuglenkern. W
I 10 wöchentliche Ausbildungskurss. Beginn 7. Nov., 20. Jan.
I 1. April u. 15. Juni. 14tügige Herrenkurse vom Mai bis August.

Prospekt kostenlos. [5048
J

Als

ganz besonclers preiswert
empfehlen wir:

Feinste Christiania-Anchovis pp. Glas 0.25
russische Sardinen p. 0.25v DeiliKatess-Bismarekheringe
ohne Gräten Dosse 0.,55v DHelikatess-Rniterbratheringe 0.55

Heringe in Gelee,
sehr beliebt 1 Ko.-D. 0.70, Ko. D. 0.40Feinston Aal in Gelee, nur
dieke Mittelstücke I 2.00, x 1.05

9 Lachs in Gelee, nur
ausgesuchte Mittelstücke I 2.00, x I.05

Feinste Nordseekrabben, ausgeschält Dose 0.70 a. 0.40
Feinsteon Appetit Sild (ausgegrüt. Anchovis) Dose 0.50
Feinste Schwed. Gabelbissen (eundgeograt 08

.80v Ostsee-Deliicatessheringe
in div. Saucen

Sardinen in Oel „0.75 u. 0.60Feinsten geräneh. Lachs in Scheiben „1.10 u. 0.65

nur Secheren und Schwänzoe v
Neue marin. Eleſanten Neun-

Stück 0.30 u. .040
Fechte Kieler Sprotten, selten schön Pfund 0.80

Schleibücklinge

Fische Pfund 1.90Fettſliessender Weserlachs i. Aussehnitt n

ſriüchte, Wurst- und Fleischwaren
W 2u billigsten Vorzugepreisen. K.

Hamburger junge Gänse (»lilchmast)
I Pfund 0.68.

Fasanenhähne u. -Hennen, Krammetsvögel, Leipz. Lerchen,hiesige Waldschnepfen, Rehrücken, -Keulen u. -Blätter,

prima Astrachan- und Kaiser Malessol Auslese Karviar,
franz. Artischocken, Endivien, Kopfsalat, engl. Sellerie,

Wir bitten die Ausglagen und Preise in ungeren
Sehauſenstern zu beogechten- [5075

Matjesheringe) 9
Dose 1.10 u. 0.70

Feinste Helgol. Kronenhummer,
2.00 u. 1.05

augen, seltene Exemplare

3 St. 0.20
Feinste geräuch. Rheinaale, 2zarteste

Alle Sorten GemüseKkonserven, Kompott-

Ferner offerieren wir von täglich Sriseh eintreffenden Sendungen

Hamh. Enten, steyr. Brüss. Poularden, keinste

Helgol. Hummer, lebend u. gekocht, holl. u. engl. Austern

Dauermaronen, Telt. Rüb chen.

Pottel Broskowskiotte roskowskli.,

Frauen Zweigverein

Dienstag den 25. OKtober,

Seidenſiaus Seorg Scſiwarezenberger,
Neueste Rlusen-Sammete, blau und grün, Karo und Streifen.

Grösste Auswahl in BResatz-Sammeten, über 400 Parben am Lager.
Neueste Farben in KRostüme-Samm etem, Pabrikat Linden vor Hannover.

Velvet-Sammete, Meter von I Mk. an.

Mitglied des
att- Spar- Vereins

[4986

heute auf vohneſlstom Wege an wein Haus nach Halle a. S. sehbickte, wo er im

Wein Restaurant meiner Firma (Inh. F. Staecdter)
für einige Tage verzapft wird.

Der Most eigener Crescenz hatte das für Riesling-Weine des Rheingaues seltene Gewicht
von 100 Grad Oechsle und darüber.

Da ich gleichzeitig noch beim Keltern der letzten Waggons roter Bor a e a u x-
Trauben bin, die ich aus dem Médoec einfübrte,

1904 er Medoc-Bordeaux-Most
witgeschiekt. Das Médoc hat für die Gironde dieselbe Bedentung wie der Rheingau für

Beide Bezirke sind die Hochkulturstätten des Weinbaues in den betreffenden
Ländern; dieser erzeugt die edelsten Weiss weine, jener die geschätztesten Rotweine der Welt.

Natürlich hat der „Heurige“ aus dem Médoce nicht mehr die intensive Mostsüsse wie
der Rheingauer Most, denn der Saft roter Trauben muss ja, um Rotwein zu werden, auf den
Beeren gären, wodureh schon ein Teil des Zuckers zersetzt wird. Die Trauben sind wie

den Rhein.

immer bier vorzüglich und
den roten Traubensaft aus der Gironde, gekeltert im Rheingau,
vielleicht 7um ersten Male, in Halle zu kosten.

Winkel i. Rheingau, den 19. Oktober 1904.

1904 Rheingauer

und Mecdoc-Most.
Meinen werten Geschäftsfreunden zur gefälligen Kenntnis, dass ich m gewohnter.

Weise ein Fass frischgekelterten1904 er Rheingauer Riesling- most

e
S

eigener Crescen

50

habe ich auch ein Fass

gesund angekommen, und es dürfte doch manchen interessieren,

(5073

Johannes Grün-
Il fwen J, Jotel Vetimner Rof-

Allabendlich
Völker Wanderung

zu dem

Liebling von Halle

lHartstein
Man lacht Tränen

über den

unverwüſtlichen Humor
in den

einzig in ihrer Art
daſtehenden Burlesken

lin tolls Ia
undine Frau aufPuny-

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 22. Oktober 1904.
u (Neues Theater): Der tote
e (Altes Theater) Frühlings-

luft.Weimar (Hoftheater): Stützen der

Geſellſchaft.

Sing-Akademie.
Die Vebungen beginnen

abends 6 Uhr im Saale der
VolkKssehule. [4871Anweldungen singender Mitglieder

bei Herrn Professor Reubke.
Bernburgerstr. 30, vorm. 10-11 Uhr.

Gasthof zu Niemberg.
Sonntag Montag, den 23.

und 24., d. M. ladet zur

Kiürmes
en ein062] Karl Reinseh.Aſthees onhon

von vorzügl. Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit empfiehlt

à Paket 25 u. 50 5 [4865

Joh. Aitlacher,Poststr. 11.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.

NMagdeburgerstr. 5 Telephon z
hält seinen modern eingerichtetenFestsaal sowie Gesolisohaftszimmer l

zur Abhaltung von Pestlichkeiten angelegentlich empfohlen.

Heinrich Mätzschker, Besitzer.
3 NB. Vereinszimmer noch einige Tage in der Woche frei.

Hötel Wettiner Hokf,
Magdeburgerstrasse 5.

Sonnabend, den 22. Oktober 1904:

Grosses Schlachtefest
Früb von 9 Ubr ab Wellfſleisech, abends diverse Wurst.

Hierzu ladet freundlichst ein S [5015
M. Maetzschker.

Grösstes Lager der Provinz!
OPianos Zehnjähbrige Garantie

oHarmon ümmns
38 IBest eingeführte Marke am Platze, VI l

Gebrauchte Instrumente, unrer voller Gerantng

Biel. Hitter, e lule n J

Tanzunterricht.
Pianoforte- Fabrik.

Den werten Teilnehmern unseres Unterrichts zur Nachricht, dass
derselbe am 27. u. 28. OKtober im Hötel Kaſser WUhelm
(Bernburgerstr. 13) beginnt. Das Nähere werden wir durch unseren
Boten rechtzeitig mitteilen. Weitere gefl. Anmeldungen auch für
den gleichzeitig beginnenden SonderKursus für jüngere
Mädchen erbitten wir in unserer Wohnung Kurrürsten-
strasse 8 oder Bliumenthalstrasse 11 von 11--4 Uhr.
5062] E. F. Rocco, Universitäts-Tanzlehrer.

5 S h Genesen 227 See
lIche. Ein diätisches, der Gesundheit zuträgliches

NMahrungsmittel, bei scharfe Säfte erzeugenden Speisen und Ge-
tränken wirkt es lindernd und heilsam auf Magen- und Darm-
h r gesch. u. präm.). Wird ärztlich empf. Dose

MK. und 75 PCg. Zu baben bei Helmbold Co.,
Leipzigerstrasse 104.

Gosundheitspflege! e en
uluer! mittel magerkelt).

Machiavell, im Dienſte

Operngläſer bei C. W. Trothe-
Stadttheater in Halle a. S.
Sonnabend, d. 22. Okt. 1804
38. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.
SchülerBilletts an der Tages u.

Abendkaſſe.
Bei feſtlich erleuchtetem Hauſe

Feſt- Vorſtellung zur Feier des Ge
burtstages Jhrer Majeſtät der

Kaiſerin und Königin

Egmont.
Trauerſp. i. 5 Akt. von W. v. Goethe.

Mit der vollſtändigen Muſik von
L. van Beethoven.

In Szene e 27 erregen
Fapeintelte Gottlieb.

Perſonen:Margarethe v. Parma,

Tochter Karls des
Fünften, Regentin
der NiederlandeGraf Egmont, Prinz

von Gaure H. Götz.Wilhelm von Oranien Heinz.
Herzog von Alba W. Sieg.
Ferdinand, ſein natür

licher Sohn

Dirigent:

Bruckmüller.

Kaufmann.

der Regentin Nonnenbruch.
Richard, Egmonts

Geheimſchreiber M. Krüger.
Silva unter Alba Theo Raven.
Gomez dienend A. Aumann.
Clärchen, Egmonts

Geliebte H. Schramm.
M. Müller.

Carl Alving.

Jhre Mutter
Brackenburg, ein

Bürgerſohn

[Bürger von Weiſe

Buyck, ein Soldat
unter EgmontRuyſum, Invalide u.

Vanſen, ein Schreiber Fritz Berend.

Kaſſenöffnung Itt Anf.7 Uhr.
Ende 11 Uhr. [5031

Sonntag, den 23. Okt. 1904,
nachmittags 3 Uhr:3. Volks-Vorſt. zu kleinen Preiſen

Die versunkene Glocke.
Abends 7 Uhr

Der fliegende Holländer.

Soeſt, Krämer F. Amberg.
Jetter, Schneider C. Stahlberg.

Zimmermann VSeifenſieder Romeick.

E. Landerer.

taub Theo Raven.

39. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 3. Viert.

e
Sonnabend wegen Vorbereitung

von Traumulus geſchloſſen.

Trag. Wnnsvi v. Holz u. Jerſchke.

Walballa- Theater.

Heute Sonnabend:
Zum 6. Male

Max und Moritz
oder

„Vie luſtigen Stndenten“.

Ferner

Bernhard Iörhit,
u. a. als „Baulchen als Rekrut“.

Morgen Sonntag:
um 4 Uhr: Zum 1. Male!

Aus demKöin ner Leben.“
Um S Uhr: Zum 2. Male!

„Aus demKölner Lehen“.
Tageskaſſe iſt ab 10 Uhr

geöffnet. 5045

Auskunftei
Zanehahrtev

Grosse 42.Fernsprecher 2144.

Sperxial Privat Aus-
Künſte, Beobachtungen
und Recherchen aller Art
aur alle Plätze der Welt
werden äusserst prompt und

S Heu

Warnung vor wertlosen Naehahmungen. (4934 gewissenhaſt erledigt.
Mit 2 Beilagen.

Sonntag 4 Uhr: Volks-Vorſt.
60,40,20 Pfg. Familie Sohlerke.
Abds. 85. Z. 1. M. Traumulus.
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Beilage zu Nr. 497 der Halleſchen Zeitung 22. Oktober 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aerzte-Verein MerſeburgAnhalt.
B. Halle, 21. Oktober.

Bei der geſtern im „Grand Hotel Bode“ abgehaltenen Herbſtver
ſammlung begrüßte der Vorſitzende Dr. Herz au Halle die Er-
ſchienenen. Es wurden dann mehrere innere Angelegenheiten erörtert.
Jn zweiter Leſung wurden die neuen Satzungen für den Bezirks
Verein der Aerzte im Regierungs- Bezirk Merſe-
burg genehmigt, in welchen der Verein übergeführt werden ſoll. Jm
nächſten Vierteljahre werden die ſämtlichen Kreisvereine im Bezirksgebiete
um Antwort gebeten werden, ob ſie dem neuen Bezirksvereine beitreten
wollen. Bei genügendem Beitritte werden die genehmigten Satzungen
am 1. April k. J. in Kraft treten. Jm nächſten Frühjahre wird dann
die Vorſtands und Ausſchußwahl ſtattfinden im Herbſte folgt dann die
Wahl zur Aerztekammer.

Es folgte dann ein intereſſanter Vortrag von Prof. Dr. Leſer Halle
über die Behandlung von Magen- und Darm-Carci-
nomen unter Benutzung zahlreichen eigenen Beobachtungs-Materials.
Der Redner verſtand es, auf die hohe Bedeutung rechtzeitiger operativer
Eingriffe zur Heilung dieſer Erkrankungen und die verhältnismäßig

eringe Gefahr hinzuweiſen, welche jetzt bei dieſen Maßnahmen obwaltet.

r hob hervor, daß noch Volkmann, dieſer Chirurg auf
der Höhe des Könnens, keine Magen- oder Darm-
Reſektion unternommen habe, abgeſehen von dem
unterſten Abſchnitt des Darmes. Es frage ſich nun, woher
die Wandlung in der Anſchauung über die operativen Eingriffe in die
Bauchorgane gekommen ſei, da man doch damals ſchon gewußt habe, daß
die Gefahren bei dieſen Operationen von der Außenwelt herankämen.
Hauptſache für dieſe Aenderung ſeiſicher, daß man
nicht mehr wie früher der Anſicht ſei, daß man
das Peritonäum als ein Gewebe möglichſt in Ruhe
laſſen müſſe, welches leicht zu Entzündungenneige;
dieſer Satz ſei jetzt zu ſtreichen nach den Erfahrungen der letzten
20 Jahre, vielmehr behaupteten heute manche Chirurgen, daß das
Peritonäum weit mehr die Fähigkeitbeſitze, Jnfek-tionen Widerſtand zuleiſten, als andere Gewebe. Die
Schuld an dieſer früheren Verdächtigung habe ſicher der Glaube gehabt, daß
lokaliſierte Prozeſſe ſich raſch in der großen reſorptionsfähigen Höhle
verbreiten würden. Weiter aber komme vor allem inbetracht, daß man
jetzt ganz anders als früher bei ſolchen Operationen verfahre. Einſt
habe man dazu den Bauch geöffnet, ihn antiſeptiſch ausgeſpült, darauf
zumeiſt wieder geſchloſſen und die Eiterhöhlen auch zum Verſchluß ge
bracht, wodurch die infektiöſen Produkte in den Körper hineingezwungen
ſeien. Da ſei nun eine ganz veränderte Wundbehandlung eingetreten,
im Widerſpruch zu dem, was früher als auf der Höhe der Zeit be-
trachtet worden ſei. Nicht mehr werde jetzt Karbolſäure bei ſolchen
Operationen in die Bauchhöhle gegoſſen, je mehr, deſto beſſer, ſondern
es dürfe überhaupt kein Antiſeptikum hinein, es
müſſe vielmehr aſeptiſch operiert werden. Als weſent-
liche, hier und da noch nicht ausreichend beachtete Punkte hob der
Redner die Hochlage des Beckens, die Stütze der Lenden durch Wulſte
bei Operationen in der Mittelbauchhöhle, die möglichſt große Geſtaltung
des Schnittes zur Erleichterung der Unterſuchung mit der Hand im
Bauch, ferner die Jſolierung des Operationsgebietes, wobei
wirklich die Bauchhöhle durch Tamponagen ſo abgeſperrt
werden könne, daß ruhig Eiter darauf kommen könne,
ohne ſeine ſchädigenden Folgen auszuüben, endlich die Ver
meidung der Anſammlung von Blutungen und Wundſekret in der
Bauchhöhle hervor, wobei vor allem der Peritonitis vorgebeugt werden
müſſe dadurch, daß alle Verletzungen des Peritonäums
unbedingt durch dieſes überdeckt werden und ein intakter
peritonaler Ueberzug im Magen geſchaffen werden müſſe. Vor 14 bis
15 Jahren habe Rüdiger die erſten Magenſektionen vorgenommen,
dann Billroth die Methode gekennzeichnet. Jetzt würden ſolche
Operationen ohne Staunen ausgeführt, welche der Redner dann im
einzelnen darlegte. Die Statiſtik in der Medizin ſei zwar etwas ſehr
unbeſtimmtes, da die Erfahrungen wechſelten nach den Chirurgen und
nach den Krankheitsverhältniſſen der Patienten jedenfalls aber ſeien
dieſe Eingriffe jetzt tadellos und die Mortalität bei
Sektionen der erwähnten Art betrage nur 15--18 Prozent, bei
Enteroſtomien 2--5 Prozent, was ſehr günſtig erſcheinen müſſe, da
man in den Patienten ja doch Kranke mit abſolut
tödlichen Leiden ſehen müſſe. Leider träten aber ſelbſt bei
tadelloſer Wundverheilung noch häufig genug Todesfälle ein, be
ſonders infolge friſchen Katarrhs und Bronchitis, ſowie auch
infolge von Choc oder Collaps, gegen welche letzteren als
Zufälle wohl einige therapeutiſche Maßnahmen möglich ſeien.
Hinſichtlich der Diagnoſe des Magen-Carcinoms war der Redner der
Anſicht, daß es beim Fehlen der Geſchwulſt nicht möglich
ſei, auf die erwähnte Erkrankung zu ſchließen, daß
ferner aber auch beim Vorhandenſeindesſelben nicht
mit Sicherheit geſagt werden könne, daß es beſtimmt
carcinomatös ſei. Hier tue man in Zweifelsfällen gut, den
Chirurgen heranzuziehen, damit dieſer die Sache erwäge,
und wenn es ihm geboten erſcheine, zum Bauchſchnitt rate. Auch
könne man in ſolchen Fällen zur Probe-Laparotomie raten,
welche beim Fehlen der fraglichen Erkrankung ganz ungefährlich ſei.
Heute könne man wirklich nicht zu weit in der Exſtirpation gehen, ja
man könne ohne Beſchwerden für den Patienten geradezu denganzen Magenherausſchneiden. Man müſſe bei der Dperation
auf die ausgezeichneten Erfolge derchirurgiſchen
Operation rechnen, die aber nur dann Hilfe und
Heilung bringen könne, wenn ſie möglichſt rechtzeitig
ausgeführt werde.

Jn der Beſprechung hob Dr. Winternitz hervor, daß auch
das Auftreten von Störungen der motoriſchen Funktionen des Magens
Anlaß zur Probe-Laparotomie geben könne.

Es wies nun Privatdozent Dr. Wullſtein noch darauf hin,
daß neben dem großen Schnitte beſonders möglichſte Beſchränkung der
Aſſiſtenz zur Erzielung geringer Jnfektionsgefahr und dann auch die
möglichſt kurze Dauer der Operation zu empfehlen ſei. Derſelbe
Redner führte dann noch eine Reihe intereſſanter Zeichnungen von
ſogenannten Sanduhrmägen vor, bei denen der Magen ein bis
dreimal verengt iſt; u. a. wurde auch ein Bild des Magens des
Wittenberger Vielfreſſers Kahle vorgeführt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 21. Oktober.

Der Fortbildungsſchulunterricht am Nachmittage. Jnbezug
auf den neueſten Erlaß des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe
betr. Verlegung des Fortbildungsſchulunterrichtes auf den Nachmittag
hat der Zweigverein Halle von der Deutſchen Geſellſchaft für Mechanik
und Optik folgenden Beſchluß gefaßt „Der Zweigverein erkennt in der
neueſten Anordnung des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe
einen nicht zu billigenden Eingriff in die Rechte der Lehrlingshaltungund Leyrlingsanleitung. Durch dieſen Erlaß wird die Einhenlichtett

der Lehre durch Verquicken mit Schulſtunden innerhalb der Lehrzeit
unterbrochen, was nicht nur zur Schädigung des Lehrherrn, ſondern
weit mehr zu Schädigungen des Lehrlings führen muß. Es wird
ferner die jetzt ſchon meiſt auf das notwendigſte bemeſſene Lehrzeit um
ca. ein Drittel gekürzt, wofür die nur der Erneuerung der Volksſchul
kenntniſſe dienende Fortbildungsſchule kein angemeſſenes Gegengewicht
bieten kann. Für den Beruf eines Mechanikers, der ſeinem Berufe er
halten bleiben ſoll, iſt dann bei Volksſchulkenntniſſen eine ordnungs-
mäßige Ausbildung für die Praxis völlig ausgeſchloſſen. Der Verein
ſteht voll und ganz auf dem Standpunkte, daß, wer lehren will, lernen
muß, aber der Schule die Schule, der Lehre die Lehre.
Wir glauben daher zu der Forderung berechtigt zu ſein, bei den ſcharfen
Bedingungen des Handwerkergeſetzes, welches auf Schritt und Tritt mitGtraſbeſſſmungen droht, uns unſere ausbedungene Lehrzeit nicht in

dieſer Weiſe durchbrechen zu laſſen. Gegen dieſes neueſte Wohlwollen
des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe gegenüber dem Hand-
werk iſt auf das entſchiedenſte zu proteſtieren.“

Rückkehr vom Urlaube. Der geſchäftsführende Direktor der
Landwirtſchaftskammer, Herr Oekonomierat Dr. Rabe, iſt vom Ur
laube zurückgekehrt und hat ſeine Dienſtgeſchäfte wieder aufgenommen.

Jn dem Konzerte zum Beſten der Kinderheil- und Pflege
ſtätte morgen, Sonnabend, im „Stadtſchützenhauſe“ wird anſtelle des
Herrn Bachmann-Berlin, der abgeſagt hat, Herr Opernſänger Schütt
aus Leipzig mitwirken. Das Konzert wird vorausſichtlich von einer
ungemein zahlreichen Zuhörerſchaft beſucht ſein.

Die Finanzkommiſſion empfahl in ihrer geſtrigen Sitzung der
StadtverordnetenVerſammlung den Magiſtrat zu erſuchen, daß er
beim Domänenfiskus um eine niedrigere Forderung für den von der
Stadt anzukaufenden Galgenberg nachſucht. Die Gemeinde Halle
will bekanntlich den Galgenberg vom Fiskus ankaufen, um dort eine
gärtneriſche Anlage zu errichten. Der Staat fordert für die Fläche von
rd. 38 000 Quadratmeter 30 000 Mk., welcher Kaufpreis in anbetracht
der Benutzung des Terrains nicht zu Wirtſchaftszwecken, ſondern zur
Anlage eines kleinen öffentlichen Parkes der Stadt zu hoch iſt.
Weiter wurden empfohlen die Bewilligung von rd. 250 Mk. als Bei-
träge zur Handwerkskammer, eine Zulage für den Leichenwärter
des Nordfriedhofes, eine Nachbewilligung für die Röſer
Stiftung und die Bewilligung von 4000 Mk. für Vor-
arbeiten zur Verbreiterung der Klausbrücke; abgelehnt wurde
ein Antrag auf die Anrechnungsfähigkeit der Nebenemolumente
und ſonſtiger Gebühren der Steuer- und Gebührenerheber auf das
penſionsfähige Dienſteinkkommen. Jnbezug auf die ſtädtiſchen Beiträge
zur Handwerkskammer iſt zu erläutern, daß die Stadtverwaltung nicht
verpflichtet iſt, Beiträge zu leiſten, wohl aber gehalten iſt, nach dem
Geſetze die Beiträge durch ihre Beamten mit einziehen zu laſſen. Ein
Teil der Beiträge ſind aber auf ſo niedere Sätze bemeſſen, daß es ſich
nicht der oft großen Mühe verlohnt, ſie einzuziehen die Stadt will
dafür als Entſchädigung an die Kammer das Bauſchquantum von rd.
250 Mk. zahlen.

Der nordöſtliche Bebauungsplan iſt allem Anſcheine nach
ein wahres Schmerzenskind der Stadtverwaltung und der Bürger
ſchaft. Vor vielen Jahren bereits 1882 iſt der Plan feſtgeſetzt
worden. Die Bürgerſchaft hat ſich auf die in dem Plane angegebene
Führung der Straßenzüge und Anlage der Plätze verlaſſen, und nach
ihm haben ſich der Grunderwerb und die Bebauung geregelt. Zur
nicht geringen Enttäuſchung und nicht zum mindeſten zum Schaden der
Anlieger ſind nun vor etwa Jahresfriſt auf Jnitiative des früheren
Herrn Stadtbaurat Genzmer einige Straßen im Plane anders
Creg worden, wie es hieß, wegen Terrainſchwierigkeiten.
So hat die Hardenbergſtraße eine neue Führung erhalten, ferner auch
die Bismarckſtraße und die Kronprinzenſtraße. Die Ringſtraße um den
früheren Haſenberg, die urſprünglich einen abgeſchloſſenen Kreis bildete,
ſoll nun eine ellenbogenartige Ausbuchtung erfahren. Die Anlieger
haben gegen dieſe Aenderungen Proteſt erhoben, der indeſſen wenig
Erfolg hatte. Nunmehr beabſichtigen die Jntereſſenten, ſich in einer
ausführlichen Petition an die ſtädtiſchen Behörden zu wenden.
Jm fünften kommunalen Vereine, der geſtern eine Sitzung in „Wickes
Reſtaurant in der Wilhelmſtraße hatte, kam dieſer Sachverhalt zur
Sprache. Die Verſammlung erkannte die Notwendigkeit der Abſendung
einer ſolchen Petition an. Sie informierte ſich ferner über die beab
ſichtigte Aufhebung des Brückengeldes der Eröllwitzer Brücke mit dem
1. Oktober 1905 und über die Petition um beſſere Verbindungswege
in der Heide.

Treue in der Arbeit. Konnten wir vor einiger Zeit berichten,
daß ein Arbeiter der Gold- und Silberwarenfabrik von
Hermann Walter ſein Arbeitsjubiläum feierte und darauſ auf-
merkſam machen, daß es bereits die zehnte derartige Feier in dieſem
Etabliſſement war, ſo wird uns jetzt die Mitteilung, daß ein
anderer Angeſtellter: der Silberarbeiter Herr Louis Borgmann
am geſtrigen Tage ebenfalls 25 Jahre in derſelben Firma ununter-
brochen tätig geweſen iſt. Dem Jubilar, dem allſeitig das beſte Zeugnis
als gewiſſenhafter und pflichttreuer Arbeiter ausgeſtellt wird, wurden
von ſeinen Prinzipalen und von ſeinen Arbeitskollegen Geſchenke über
reicht. Unter den Reihen derer, die in Walters Fabrik angeſtellt ſind,
befinden ſich verſchiedene, die bereits 40 und mehr Jahre dort ununter
brochen arbeiten.

Der Epyhoralbericht, welchen Herr Sup. Saran auf der
diesjährigen Kreisſynode erſtattete („Bericht über die kirchlichen und
ſittlichen Zuſtände der Stadtephorie Halle“) iſt nunmehr gedruckt und
ſämtlichen Mitgliedern der Gemeindekörperſchaften zugeſtellt worden.
Auf Grund eines von der Synode gefaßten Beſchluſſes iſt dieſem Berichte
der lichtvolle, überſichtliche und zur Einzelberatung in den kirchlichen
Körperſchaften beſtimmte und hervorragend geeignete Bericht des Herrn
Geheimrat D. Dr. Fries beigefügt über das Proponendum des
Königl. Konſiſtoriums, wonach es der diesjährigen Kreisſynode zur
Aufgabe gemacht war: „Diejenigen Beſchlüſſe der letzten Generalſynode,
die für das kirchliche Gemeindeleben von Bedeutung ſind, in einer ge
eigneten Ueberſicht namhaft zu machen und in ihrer Tragweite für das
kirchliche Leben ins Licht zu ſtellen.“

Paulusgemeinde. Aus dem Gemeindekirchenrate der Paulus-
gemeinde ſind in der letzten Zeit ausgeſchieden Kaufmann und Fabrik
beſitzer H. Ströfer infolge ſeines Wegzuges aus dem Gemeindebezirke
und Rentier W. Schlüter dieſer gehörte ſchon ſeit Konſtituierung der
Paulusgemeinde, d. h. faſt 10 Jahre hindurch, zu deren Gemeinde
körperſchaften.

Das hygieniſche Jnſtitut der Univerſität Halle hat wie in
den vergangenen Jahren auch im letzten Berichtsjahre ſeine Tätigkeit
weſentlich auf experimentelle Ermittelungen aus dem Gebiete der
Hygiene, namentlich über Jnfektionskrankheiten, erſtreckt. Seit dem
Anfange April v. J. iſt die Tätigkeit der bisher allein auf die Stadt
Halle beſchränkten Unterſuchungsanſtalt für anſteckende Krankheiten auch
auf den ganzen Reg.Bezirk Merſeburg ausgedehnt worden. Aus dieſem
für den genannten Zweck neu erſchloſſenen Gebiete gingen bis Ende
März d. J. 1545 Proben ein, die faſt ſämtlich von praktiſchen Aerzten
eingeſandt waren. Als Beitrag zu den dadurch dem Jnſtitut er
wachſenden Koſten hat der Reg.-Bezirk Merſeburg einmal eine Summe
von 1000 Mk. geleiſtet, ſowie ſich ferner zur jährlichen Zahlung eines
Beitrages von 2400 Mk. bereit erklärt. Aus der Stadt Halle trafen
1287 Proben für die Unterſuchung ein. Die Unterſuchungsſtelle endlich
für Nahrungs- und Genußmittel, die gleichfalls im Dienſte der Stadt
Halle ſteht, hat im ganzen 2313 Proben verarbeitet in ungefähr
168 Fällen erfolgte eine Beanſtandung der geprüften Waren wegen
mangelhafter Beſchaffenheit, offenbarer Fälſchung uſw.

Archäologiſches Muſeum. Jn eine vorgeſtrige Mitteilung
lüber das archäologiſche Muſeum hat ſich ein Druckfehler eingeſchlichen
einer der genannten Stifter iſt nicht Stiller, ſondern der verdienſtvolle
Forſcher Hiller von Gärtringen.

Schutz den Zughunden. Beim Herannahen der kalten Jahres
zeit bringt der Tierſchutzverein die Polizei- Verordnung vom 15. Juni
1893 in Erinnerung, wonach die Beſitzer von Zughunden bei ungünſtiger,
kalter oder naſſer Witterung, ſobald längere Zeit angehalten wird, den
Hunden Decken unterzulegen bezw. über dieſelben auszubreiten haben,
und daß Zuwiderhandlungen an dem Führer des Hundewagens mit
Geldſtrafe bis zu 30 Mk., im Unvermögensfalle mit verhältnismäßiger
Haft geahndet werden.

Tierſchutz. Der Berliner Tierſchutzverein läßt ſeinen
Tierſchutzkalender für 1905 zur Verſendung gelangen. Das Büchelchen,
deſſen Jnhalt den Beſtrebungen des Tierſchutzes geweiht iſt, eignet ſich
für die Verteilung an die Kinder 100 Exemplare werden für 5 Mk.
auf Wunſch zugeſandt; ſelbſtverſtändlich wird auch eine kleinere Anzahl
zu einem billigen Gelde abgegeben.

Theoretiſche Meiſterkurſe. Die Handwerkskammer zu Halle
beabſichtigt, demnächſt theoretiſche Meiſterkurſe abzuhalten. Dieſelben

ſollen ſich namentlich erſtrecken auf kaufmänniſche Korreſpondenz, kauf
männiſches Rechnen (Kalkulation), Buchführung und Gewerberecht c.
Allen ſelbſtändigen Handwerkern, namentlich aber allen denjenigen,
welche demnächſt ihre Meiſterprüfung abzulegen beabſichtigen, kann die
Teilnahme an dieſen Kurſen dringend empfohlen werden. Anmeldungen
ur Teilnahme ſind bis zum 5. November an den Vorſtand der
ammer zu machen.

Herbſtmarkt. Der geſtern und heute währende zweite Herbſt
Vieh und Krammarkt auf dem Roßplatze wies geſtern dank der ſchönen
Witterung einen regen Verkehr auf. Auf dem oberen Teile des Platzes
waren zum Verkauf geſtellt über 200 Pferde, über 300 Läuferſchweine,
über 1000 Stück Ferkel, außerdem mehrere Wagen Gänſe.

Die Straßenbahn Halle- Merſeburg hat am nächſten Sonntag
gelegentlich der Ammendorfer Kirmes nachmittags den Wagenverkehr
für die Strecke Halle- Ammendorf auf 72 Minuten feſtgeſetzt abends
verkehren dagegen die Wagen viertelſtündlich bezw. nach Bedarf. Der
letzte Wagen fährt Sonntag ab Ammendorf nach Merſeburg 11,45 Uhr,
ab Ammendorf nach Halle 12 Uhr.

Jm Volksbildungsvereine wird Herr Profeſſor Dr. Ule
morgen in den „Kaiſerſälen“ über Norwegen ſprechen. Zu dieſem
Vortrage haben auch Gäſte Zutritt.

Frauenbildungsverein. Am Montag hält Frau v. Langsdorff
einen Vortrag über den gegenwärtigen Stand der gymnaſialen Mädchen
bildung.

Vom Walhallatheater wird uns geſchrieben Ein glücklicher
Stern waltet über dem Walhallatheater. Die Saiſon hat mit großen
Anſtrengungen ſeitens der neuen Leitung begonnen. Die Kölner im
jetzigen Spielplane haben ſich ſchon in den paar Tagen ihres erſten
Auftretens zahlreiche Freunde erworben es iſt der geſunde Humor der
Mitglieder, welcher ſich die Stimmung im Publikum erwirbt. Am
Sonntag finden wiederum zwei Vorſtellungen ſtatt, um 4 Uhr und
8 Uhr; in erſterer zahlen Kinder halbe Preiſe, ein Kind in Begleitung
iſt frei. Zur Aufführung gelangt in beiden Vorſtellungen „Aus dem
Kölner Leben“, vollſtändig neu bearbeitet von Wilhelm Millowitſch.
Wie aus den Jnſeraten erſichtlich, iſt die Tageskaſſe ab 10 Uhr vor
mittags geöffnet, und es empfiehlt ſich, rechtzeitig ſich Eintrittskarten zu
beſorgen. Bernhard Mörbitz, der heute allen Hallenſern bekannte
Humoriſt, bleibt nur noch bis zum letzten dieſes Monats hier.

Das Lehrlingsheim des kaufmänniſchen Vereins beſucht am
Sonntag die Volksvorſtellung („Verſunkene Glocke“) im Stadttheater.

Verzweiflungstat einer Mutter. Vor kurzem meldeten wir,
daß eine Frau Böhme von ſtädtiſchen Arbeitern aus der Saale gezogen
und nach der Klinik gebracht worden ſei. Man nahm an, daß die Frau
allein einen Selbſtmordverſuch gemacht hatte. Als ſie in der Klinik
aber wieder aus der Bewußtloſigkeit erwachte, fragte ſie nach ihren
beiden Kindern und ſo erfuhr man, daß die Unglückſelige
mit ihren Kindern in das Waſſer geſprungen war.
Die Leichen der Kleinen ſind bis heute noch nicht gefunden worden.
Die Frau ſtammt aus Eisleben, ihr voller Name iſt Anna Böhme geb.
Beisker als die Frau des dortigen Arbeiters Böhme beſaß ſie zwei
Kinder im Alter von fünf Jahren und drei Monaten. Die Mutter der
Frau wollte ſeiner Zeit die Verheiratung mit Böhme nicht zugeben, da
ſie dieſen als einen rohen Menſchen kannte. Böhme hat in den Jahren
der Ehe ſeine Frau auch in unmenſchlicher Weiſe behandelt, ſodaß die
Unglückliche ſich ſchließlich am letzten Montage nach einem Streite aus
ihrer Wohnung mit den Kindern entfernte, nach Halle fuhr und hier
mit den Kleinen in die Saale ſprang. Die Frau wird am Leben
erhalten bleiben.

Aus dem Geſchäftsverkehre.
Der Mühlenbauanſtalt und Maſchinenfabrik vorm. Gebrüder

Seck in Dresden iſt auf der diesjährigen Weltausſtellung in St. Louis
für die von ihr ausgeſtellten Maſchinen Walzenſtühle, Reform, Spitz-
und Schälmaſchine, Seckmühle c. der Grand Prix erteilt worden,
welch hohe Auszeichnung ihr auch auf der letzten Weltausſtellung in
Paris im Jahre 1900 zuteil wurde.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die für morgen (Sonnabend) angeſetzte Feſtvorſtellung zur Feier des
Geburtstages Jhrer Majeſtät der deutſchen Kaiſerin beginnt ſchon um
7 Uhr der Aufführung von Goethes „Egmont“ ſind die beiden
Szenen der Regentin eingefügt, um der anſtelle des Frl. Brandow
engagierten ernſten Mutter, Frl. M. Bruckmüller, Gelegenheit
z ihrem erſten Auftreten zu geben. Schülerbilletts werden an der

ages und Abendkaſſe ausgegeben. Das Haus iſt feſtlich beleuchtet.
Am Sonntag nachmittag iſt Volksvorſtellung zu kleinen Preiſen
„Die verſunkene Glocke“; Abends: „Der fliegende
Holländer“ mit Herrn Soomer in der Titelpartie. Die nächſte
Woche bringt zwei Premièren Abende von beſonderer Bedeutung.
Montag „Der tote Löwe“; Donnerstag zum erſten Male
„Othello“, große Oper von G. Verdi. Zum Gcaſtſpiele der
Sarah Bernhardt ſei mitgeteilt, daß die Berliner Kritik einſtimmig
den großen Erfolg der genialen Künſtlerin konſtatiert.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Am Sonnabend bleibt das Neue Theater wegen Vorbereitungen zu
der Erſtaufführung der vielumſtrittenen Novität „DTraumulus“
von Arno Holz und Oskar Jerſchke, welche momentan am Berliner
Leſſingtheater täglich bei ausverkauften Häuſern in Szene geht, ge
ſchloſſen. Die Erſtaufführung von „Traumulus“ ſelbſt, in der
zum erſten Male in dieſer Saiſon das geſamte Herrenperſonal des
Neuen Theaters beſchäftigt iſt, ſowie die Damen Lydia Fernando,
Guſti von Oldershauſen-Kollendt und Margarete Deutſchmann findet
am Sonntag abend ſtatt. Als Volksvorſtellung zu den Einheits-
preiſen von 60, 40 und 20 Pfg. geht am Sonntag nachmittag 4 Uhr
Kadelburgs luſtiger Schwank „Familie Schierke“ in Szene.
Da die Nachfrage nach Billetts zur „Draumulu s“-Premidre bereits
jetzt eine ſehr große iſt, iſt es empfehlenswert, ſich ſchon jetzt mit
Billetts, die bereits heute ohne Vormerkgebühr an der Kaſſe des
Neuen Theaters erhältlich ſind, zu verſehen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Der ordentliche Profeſſor der klaſſiſchen

Philologie an der Bonner Univerſität, Geh. Reg.-Rat Dr. tbeol.
et phil. Hermann Uſener feiert am 23. Oktober ſeinen 70. Geburts-
tag. Dem u r. Muſiklehrer und Muſikſchriftſteller Dr. phil.
Karl Fuchs in Danzig iſt der Profeſſortitel verliehen worden.
Der ordentliche Profeſſor der altteſtamentlichen Theologie an der
Roſtocker Univerſität Lic. theol. Juſtus Köberle iſt von der
evangeliſch theologiſchen Fakultät der Univerſität Erlangen zum
Dr. theol. hon. causa ernannt worden. Jm Alter von 73 Jahren
iſt der o. Prof. der mediziniſchen Chemie an der Prager deutſchen
Univerſität Hofrat Dr. med. Karl Hugo Huppert geſtorben. JnJnnsbruck ſtarb am 17. Oktober der frühere o. Hrof der Chemie

an der dortigen Univerſität Dr. Karl Senhofer im 64. Lebens-
jahre. Der außerordentliche Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät
der Univerſität zu Greifswald Dr. Alexander Weſtphal iſt zum
ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu
Bonn ernannt worden.

Weißenfels, 20. Okt. (Eine intereſſante literariſche
Erwerbung) hat der hieſige Altertumsverein gemacht, indem er
aus einem Wiener Antiquariat das Originalmanuſkript der berühmten
Schickſalstragödie „Die Schuld“ des hier verſtorbenen Dichters Müllner
für ihre Sammlungen angekauft hat.
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Vermiſchtes. Jtet orzügriches Weinjahr, Vom KRheis Wirß ans ge

Und wenn es euch wie mir ergeht,So betet, daß der Wein Peräfs b

Zet Trinker insgemein!
heil'ger Urban, ſchaff' uns Troſte

Gib heuer uns viel guten Moſt,
Daß wir dich benedei'n!

So ſingt unſer Dichter Uhland, und das Gebet der KRebenfreunde
und „der Trinker insgemein“ hat der heil'ge Urban in dieſem
23 erhört. Wenn die Anti-Alkoholiſten nicht damit einver
ſtanden ſind, ſo können wir ihnen wenigſtens zum Troſte ſagen,
daß auch in der alten Weinſtadt Mainz neulich ein biederer Bürger
in ejner Verſammlung ſich gegen den Alkohol ausgeſprochen hat,
mit den Worten: „Jch bin gege den Alkohol, mir ſollte lieber
mehr Wein trinke“. Die im Verlauf der letzten Wochen nieder
gegangenen ſtarken Regengüſſe haben allenthalber in den deutſchen
Weinbaugebieten die Fäulnis der edelreifen Trauben befördert
und dadurch den Eintritt der allgemeinen Weinleſe beſchleunigt.
Die Trauben hatten in den beſſeren Lagen einen ſolchen Grad von
Reife, daß man häufig auf den Beeren die ſogenannten „Gold
tröpfchen“ (die aus den dünnhäutigen Traubenhülſen hervor
quellenden Safttropfen) ſah, was man nur in ſehr guten Jahren
beobachtet. Für den Ausfall im Ertrage entſchädigt uns eine vor
zügliche Qualität, wie wir ſie ſeit langen Jahren nicht hatten, und
wir werden auch, wo man nur vorſichtig geleſen und ſchnell ab
gekeltert hat, einen geſünderen Wein bekommen, als es der 1893er
war, der ſich bekanntlich ſehr ſchwer ausbaute und z Krank
heiten neigte, da damals die Regenperiode in der Weinleſe eine
länger andauernde war. Alſo ein guter und geſunder
Wein, das iſt das erfreuliche Ergebnis des Weinjahres 1904.
Möchten „geſunde Jungen“ die edle Gottesgabe zu ſchätzen wiſſen
und möchten geſunde, wirtſchaftliche Verhältniſſe dem braven Winzerdurch einen reichen Abſatz den wohlverdienten Lohn für ſeine Mühe

und harte Arbeit bringen!
Winkel i. Rheingau, Ludw. Grün,

Sieg der deutſchen Likörfabrikation. Die weltbekannte e
g Underberg- Albrecht zu Rheinberg am Niederrhein, Hoflieferant
Sr. Majeſtät des Kaiſers, iſt auf der Weltausſtellung in St. Louis
1904 für ihren anerkannt vorzüglichen Bitterlikör „Underberg
Boonekamp“ mit der n Medaille prämiiert worden.

Blutige Schlägerei in Saloniki. Der „Frankf. Ztg.“ wird aus
Saloniki von geſtern gemeldet, daß dort Schlägereien zwiſchen
bulgariſchen und griechiſchen Gymnaſiaſten ſtattgefunden hätten.
Ein bulgariſcher Prieſter ſei vor ſeiner Wohnung von Griechen
ermordet worden. Unter den Bulgaren in Saloniki herrſche ſtarke
Aufregung.

„Neues vom klugen Hans.“ Zu einer peinlichen Szene kam
es gelegentlich einer Extravorführung des klugen Hans vor dem
Vorſtande des Deutſchen Tierſchutzvereins, deſſen Mitglieder, einer
Einladung des Herrn v. Oſten z ge gebend, ſich faſt vollzählig auf
dem kleinen Hofe in der Griebenowſtraße zu Berlin eingefunden
hatten. Die Vorſtellung des Pferdes erfolgte in der üblichen Weiſe.
Es wurden zunächſt einfache Additionsaufgaben geſtellt. Herr
v. Oſten ſtellte dann an das Pferd folgende Frage: „Wenn amDienstag der 27. September iſt, welches Saum iſt dann acht Tage

ſpäter?“ Ohne ſich zu beſinnen, ſcharrte Hans fünfmal, alſo der
5. Oktober. Dieſe erſtaunliche Leiſtung rief bei den Anweſenden
eine um ſo größere Ueberraſchung hervor, als dem Pferde gar nicht
geſagt worden war, daß der September nur 30 Tage habel Nun-
mehr ſollte der Hengſt angeben, wie ſpät es ſei. Ein Vorſtands-
mitglied des Deutſchen Tierſchutzvereins, Herr Baumeiſter L., nahm
ſeine goldene Uhr aus der Taſche und ſtellte ſich neben den klugen
Hans, daß dieſer den Zeitmeſſer, aber nicht Herrn v. Oſten, der
letztere hinwiederum die Uhr nicht ſehen konnte. Dann zeigte
Herr L. dem Pferde den äußerſt wertvollen Chronometer mit den
Worten „Na Hans, wie ſpät iſt es?“ Neugierig beſchnüffelte das
Pferd die Goldkapſel und ſtellte feſt, daß dieſe nicht von Zucker ſei,
beſchnupperte den Arm des Baumeiſters und begeiferte denſelben,
aber eine Antwort gab das Tier auch auf eine wiederholte Anfrage
nicht. Dagegen geriet Herr v. Oſten in rer und forderte
Herrn L. auf, ſofort den Hof zu verlaſſen, ohne die Frage des Ge
maßregelten, wie auch der übrigen Teilnehmer, was der Bau-
meiſter denn eigentlich getan, zu beachten. Herr v. Oſten wieder
holte nur ſeine Aufforderung und der Baumeiſter mußte ſich, um
ſich nicht etwa eines Hausfriedensbruches ſchuldig zu machen, ent
fernen. Mit ihm verließen noch zwei Herren vom Deutſchen Tier
ſchutzverein den Hof. Später konnte das Pferd alle Fragen be
antworten,

Ueber einen Mädchenmord in Wriezen berichtet die
„Wriezener Ztg.“ Am Montag morgen bemerkten Paſſanten in
den Kiesgruben hinter der Dammbrücke am Wege nach Neukietz
die Leiche einer ermordeten Frauensperſon. Nach dem polizeilichen
Befunde lag die Leiche lang ausgeſtreckt auf dem Rücken und zeigte
über dem linken Auge eine unbedeutende Verletzung, der Mund
war geſchloſſen und mit Blut beſudelt; weitere Verletzungen konnten
an dem toten Körper nicht wahrgenommen werden. Es iſt daher
wohl anzunehmen, daß der Tod durch Erwürgen herbeigeführt
wurde. Zwiſchen dem Mörder und ſeinem Opfer ſcheint ein hef
tiger Kampf ſtattgefunden zu haben, denn die gewaltſam aufge
riſſenen Kleider laſſer darauf ſchließen, daß die Ermordete ſich
kräftig zur Wehr geſetzt hat. Erkannt wurde in der Leiche die
beim Beſitzer Fehlemelcher in Neumedewitz in Arbeit ſtehende
Anna Langewrſch, die Sonntag nachmittag ſich hier in der
Stadt aufgehalten z und in männlicher Begleitung auch Lokale
und den zur Zeit in Wriezen gaſtierenden Zirkus beſucht haben
ſoll. Als der Tat dringend verdächtig iſt der vielfach vorbeſtrafte
angebliche Bräutigam der Langewiſch, der Arbeiter Buß, in
Haft genommen worden, ebenſo ein älterer Böttchergeſelle, Otto
Boike, in deſſen Begleitung die Ermordete Sonntag nachmittag
geſehen wurde. Buß ſoll ſchon am Sonntag verſucht haben, das
Mädchen in den Kanal zu werfen, was er jedoch beſtreitet. Am
Mordtage abends iſt er in ſpäter Stunde mit demſelben an der
Dammbrücke beobachtet worden.

Der inſolventen Firma S. Tauſſig in Wien iſt ein Mora
torium bis zum 10. November bewilligt worden.

Eine eigenartige Steuer kann in Bayern erhoben werden.
Mecklenburg beſitzt bekanntlich eine Prinzeſſinnenſteuer. Das
„Würzb. Journ.“ macht darauf aufmerkſam, daß in Bayern als
Pendant ein Wochenbettgeld für Königinnen exiſtiert.
Die beiden letzten Könige, Ludwig II. und Otto, waren nicht ver
heiratet, der Landtag blieb alſo davon verſchont, Kindbettgeld aus
Staatsmitteln etwa in derſelben Höhe zu bewilligen, wie die
Mecklenburger Prinzeſſinnenſteuer. Unter den drei erſten Bayern
königen figurierten ſolche Poſten in der Staatsrechnung.

Einen eigenartigen Diebſtahl, wie er wohl noch niemals vorher
ausgeführt wurde, begingen vor zwei oder drei Tagen auf der
franzöſiſchen Weſtbahn zwei, mittlerweile eingefangene,
BerufsEinbrecher. Sie drangen in einen Schuppen ein und ent
kleideten die ſämtlichen dort aufbewahrten Erſterklaſſe-Wagen
ihrer Kiſſen, Lampen und Vorhänge. Sie müſſen allermindeſtens
zur Fortſchaffung alles deſſen, was vermißt wird und einen Wert
von etwa 10 000 Franken repräſentiert, drei große zweiſpännige
Transportwagen, „Cammions“ zur Verfügung gehabt
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haben. Wo die fehlenden Gegenſtände hintransportiert wurden,
darüber fehlt jeder Aufſchluß, da die beiden Uebeltäter, die, ſoweit
es der Aufklärung des Diebſtahls an ſich bedurfte, geſtändig ſind,
verſichern, ſie hätten dieſen im Auftrage eines anderen, der mittler
weile die ſämtlichen Sachen weiter verkauft hätte, ausgeführt. Den
Namen dieſes geheimnijsvollen Unbekannten behaupten ſie nicht
u kennen.

Zu dem Raubmordverſuch in Hamburg wird verſchiedenen
Blättern o berichtet, daß die von den Einbrechern nieder
geſchlagene Frau Konſul Viktor Dürfeld andauernd
beſinnungslos iſt. Ob dem Räuber eine größere Summe
oder Wertpapiere in die Hände gefallen ſind, iſt ungewiß. Be-

h

ſtimmte Anhaltspunkte, wer der Täter iſt, ſind nicht vorhanden. Es
wird aber vermutet, daß der vor acht en aus dem Hamburger
Unterſuchungsgefängnis entſprungene Einbrecher Höckenf u ß den
Ueberfall verübt hat. e iſt als ſehr gewalttätiger Menſch
bekannt, der von keinem Verbrechen zurückſchreckt. Bei ſeiner Ver

tung in der Dammtorſtraße vor einigen Wochen, als er bei einem
ruch in ein Radfahrgeſchäft ertappt wurde, gab er auf ſeine

n Nevolverfchütfe wodurch ein Schutzmann ſchwer ver
urde.

Der Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski feiert in den nächſten
S ein Jubiläum. Am 238. d. iſt er nämlich 25 Jahre im
Beſitze ſeines Riltergutes Dallmin in der Mark, das er im Laufe
der re in mancher Beziehung zu einem Daergrt n Betriebe
er aeegt hat. Seine inezucht erfreut ſich eines großenRufes und gert zu den größten e Art.

Ein drolliges Geſchichichen wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Weſt
falen migtet Jn Dortmund wurden die Taxameterdroſchken vor
einigen n eingeführt. Als nun ein paar Leute aus der Um
gebung in die aufblühende Jnduſtrieſtadt kamen, um Einkäufe zu
machen, bemerkten ſie auch mit Staunen den neuen Wagen. Jhre

Man
aus, dankten dem Führer und wollten ins

als ſie des „Taxameters“ kräftige Stimme vernahmen,
baff

die Sprache verloren zu haben. Menſchen ſammelten ſich an. Der
Kutſcher ſtieg von ſeiner a herab, griff den einen am Arm undſchrie: „Wollt Jhr bezahle iſt Da kam wieder Leben
in den Erſchrockenen: „Ja, koſtet das denn etwas? Auf dem Schild
ſteht doch „Frei“, und ſo glaubten wir, freie Fahrt zu haben!“
Das Gelächter der Umſtehenden belehrte ſie eines Beſſeren. Mit
ſaurer Miene mußten ſie die Fahrt bezahlen. „Nun geh' mir aber
mit der Großſtadt weg,“ meinte der eine, Um eine Erfahrung
reicher, traten ſie bei Onkel Theodor ein.

Ein Aufſehen erregendes Urteil hat das Zivilgericht von Avignon
gefällt. Durch dieſes iſt ein Rentner, Herr Cabiſſol, verpflichtet, ſeinem
r Dienſtmädchen 1000 Francs Schadenerſatz zu zahlen, weil
dieſes mit einem Knaben niedergekommen war. Man wäre aber im

rrtum, nähme man an, daß Herr Cabiſſol der Verführer geweſen iſt.
anz und gar nicht! Er war auf einer Vergnügungsreiſe begriffen,

als das folgenſchwere Ereignis ſtattfand. Weshalb iſt er alſo verurteilt
worden Einfach deshalb, weil er als Lohnherr über die Tugend des
jungen Mädchens hätte wachen müſſen. Dieſe gerichtliche Entſcheidung
klingt faſt vaudevilliſtiſch, iſt aber nach der „Poſt“ buchſtäblich wahr
und wird natürlich ſowohl ſcherzhaft als ernſt in allen Zeitungen ein
gehend beſprochen.

Ueber das Ende des ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten
Albert Schmidt werden nachträglich folgende Einzelheiten bekannt:
Schmidt hatte am letzten Sonnabend vormittag gegen 11 Uhr dasBureau der „Volkswacht“ in Bielefeld, deren Geſ9 tsführer er war,

verlaſſen und ſich anſcheinend zu Fuß nach Jſſelhorſt begeben, wo er
ſich, wie gemeldet, unweit dieſes Ortes in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
vor den daherbrauſenden Köln Mindener D- Zug warf. Dem
Unglücklichen wurden von den Rädern des uges Kopf
und Beine Lett vom Rumpfe getrennt, ſodaß der Tod
auf der Stelle eingetreten iſt. Der ſchaurige Vorfall wurdeerſt bemerkt, als der ſpäter folgende Zug die ünfeuſtele paſſierte. Die

erſtückelten Leichenteile wurden in einer Kiſte verpackt und nach dem
eichenſchauhauſe in Bradwede gebracht, wo ſie vorläufig verbleiben,

bis die behördliche des Vorkommniſſes beendet iſt. Der
auf L gräßliche Weiſe aus dem Leben Geſchiedene hatte vor Ausführung
der Tat auf ſein Chemiſett die folgenden Worte geſchrieben „Jch kann
die Qual nicht länger mehr ertragen Grüßt Frau und Kinder!
Albert Schmidt.“ Der Verſtorbene war 48 Jahre alt und hinterläßt
ſeiner Witwe vier zum Teil erwachſene Kinder.

Großfürſt Cyrill von Rußland iſt Mittwoch abend von
Petersburg über Berlin nach Jtalien gereiſt zur völligen Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit. Wie erinnerlich, war Großfürſt Cyrill

bei der Exploſion des Kriegsſchiffes „Petropawlowsk“ vor Port Arthur
verletzt worden und einer der wenigen Ueberlebenden von dieſem Schiffe.

Gegen Frau v. Hervay, die Witwe des durch Selbſtmord aus
dem Leben geſchiedenen Bezirkshauptmanns in Zur zuſaraßt hat nun
mehr die Staatsanwaltſchaft in Leoben die Anklage wegen Bigamie
und Falſchmeldung erhoben. Das Verbrechen der Doppelehe
wird darin erblickt, daß Frau v. Hervay, welche ſich im Juni 1900
mit einem gewiſſen Meurin in London verheiratet hat, zur Zeit der
im Auguſt 1903 erfolgten Vermählung mit dem Bezirkshauptmann
Franz Hervay von Kirchberg mit Meurin noch verehelicht geweſen ſein
ſoll. Die Hauptverhandlung findet vor einem Erkenntnisſenat des
Landesgerichts in Leoben ſtatt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. Oktober.

Wetterbericht vom 20. Oktober, abends: Das Hoch-
druckgebiet iſt ſüdoſtwärts gewandert, es liegt heute über
Südweſtdeutſchland, im Oſten dagegen eine m Neue
Störungen dürften über Nordeuropa auftreten ſodaß es in
den nächſten n nicht ganz ohne Regen abgehen wird die
Temperatur bleibt mild.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Oktober Norden
Wechſelnd bewölkt, neblig, mild, etwas Regen. Das übrige
Gebiet: Neblig, zeitweiſe heiter, meiſt trocken, ziemlich mild.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Oktober Nebliges,
mildes, im Süden teilweiſe heiteres und meiſt trockenes Wetter,
im Norden ſtellenweiſe Regen.

Sardurg, 21. Oktober, 9 Uhr 38 Min. vorm. Das Hochdruck
ebiet (über 765 mw) liegt über Skandinavien und Mitteleuropa, die
epreſſionen (unter 757 ww) über Weſt und Oſteuropa. Jn Deutſch

land iſt es ruhi r mild, im Weſten neblig und im Nordoſten
heiter, ſtellenweiſe iſt Regen gefallen. Ruhiges, vielfach nebliges
Wetter wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Brüſſel, 21. Okt. Die große Spinnerei von Ghilain
u. Co. in Obourg bei Mons iſt geſtern abgebrannt.
Der Schaden beträgt faſt eine Million. Die in der Fabrik
beſchäftigten Arbeiter konnten alle gerettet werden. 250

Arbeiter ſind brotlos. ßParis, 21. Okt. Jn der letzten Nacht ſind unweit
Chonzy (Bezirk Lois) zwei Eiſenbahnzüge ent-
gleiſt, wodurch drei Perſonen getötet, drei ſchwer und
mehrere leicht verletzt wurden. Der Unfall iſt angeblich
böswillig herbeigeführt.

Dorpat, 21. Okt. Die Mitteilung des hier weilenden
Miniſters für Volksaufklärung, daß der Kaiſer den
ſtudentiſchen Korporationen das öffentliche Cou-

Teurtragen, das ſeit 1894 verboten war, wieder ge
ſtattet habe, rief allgemeinen Jubel hervor. Die Kor-
porationen ſandten dem Kaiſer ein Ergebenheitstelegramm.
Ein von den Studenten bei der Abreiſe des Miniſters ge
planter Fackelzug unterblieb auf Wunſch desſelben
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Südweſtafrika.
Berlin, 21. Okt. Einer amtlichen Meldung zufolge ſind

der Militärkrankenwärter Köbele am 18. d. Mts. in
Süd-Weſtafrika am Typhus und der Reiter Martin
Fauſt an Herzſchwäche geſtorben.
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Der Kriegin Oſtaſien.
Frederikshavn, 21. Okt. Jm Laufe der letzten Nacht

haben vier Schiffe der ruſſiſchen Oſtſeeflotte
die Anker gelichtet und ſind in die Nordſee gefahren. Die
Lotſen wurden bei Skagen an Land geſetzt und kamen
geſtern abend hier an.
New York, 21. Okt. Der New-Yorker „Herald“ ver
öffentlicht ein Telegramm aus Tſchenking vom 19. d. Mts.,
wonach General Kuroki an Dyſentrie erkrankt
ſei und im Sterben liegen ſoll.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Der Aufſichtsrat der Eisleber Aktien-Bierbrauerei vorut.
Wilhelm Beinert beſchloß, nach ſehr reichlichen Abſchreibungen undRückſtellungen die Verteilung einer Dividende von 10 vie im

Vorjahre) in Vorſchlag zu bringen.
y. Zeitzer Eiſengießerei und MaſchinenbauAktiengeſellſchaft.

Die Dividende wird wieder mit 7 in Vorſchlag gebracht werden.
—-y. Der Direktor der Magdeburger Bau und Kreditbank

Albert Favreau hat dem Aufſichtsrat den Wunſch unterbreitet, ſeine
Stellung im Vorſtande, die er ſeit nahezu 33 Jahren innegehabthat, mit dem Schluſſe des laufenden Jahres niederzulegen.

—-y. Das Salzbergwerk Neuſtaßfurt verteilt für den Monat
Oktober er. wieder eine Ausbeute von 75 pro Kux.

Nach dem Geſchäftsbericht des Verbandes Deutſcher
Drahtſtiftfabrikanten, Berlin, für den Monat September er. ggte
der Jnlandsverkauf im Vergleich zum Vormonate einige Belebung.
Die Lage des Ausfuhrgeſchäfts blieb ziemlich unverändert. Die
Verkaufsmenge für Jnland und Ausland zuſammen entſpricht un
gefähr derjenigen des Auguſt,

y. Neue Gas- Akt.Geſ. in Berlin. Der Aufſichtsrat be
ſchloß, eine Dividende von 6 9 bei hen Rücklagen und Ab
ſchreibungen wie im Vorjahre vorzuſchlagen. Für 1902/03 wurden
64 96 Dividende verteilt, 20 511 wurden dem Reſervefonds II
überwiesen.

y. Wie der Vorſtand der Gelſenkirchener Guſſtahl und Eiſen
werke vormals Munſcheid u. Co. in ſeinem Bericht ausführt, weiſt
das am 31. Juli er. abgelaufene Geſchäftsjahr inſofern eine
Beſſerung auf, als das BetriebsKonto einen Gewinn von
227 093 A (gegen 60 907 im Vorjahre erbrachte. Die Auf
ſtellung des Gewinn und VerluſtKontos ergibt nach Verrechnung
aller Unkoſten, Ausgaben und Abſchreibungen für das Betriebsjahr
einen Verluſt von 119 205 C gegen 266 286 im Vorjahre. Die
zum Teil noch unbefriedigenden Preiſe in der Stahlformgußbranche
konnten nicht in dem erforderlichen Maße erhöht werden und he
einflußten in Verbindung mit einer in der erſten Hälfte des Ge-
ſchäftsjahres durchaus ungenügenden Beſchäftigung das Ergebnis
desſelben in ungünſtiger Weiſe. Der Vorſtand hofft indeſſen, v
das neue Geſchäftsjahr ſowohl inbezug auf die Preiſe als auch au
die Beſchäftigung eine Beſſerung bringen wird. Der Verluſt von
119 204 wird mit dem vorjährigen von 197 707 mit zu
ſammen 316 911 auf neue Rechnung vorgetragen.

—-y., Köln, 19. Okt. Der „Köln. Ztg.“ zufolge iſt für die
Ausbeutung einer Anzahl Kohlenfelder ein
neues Unternehmen in der Bildung begriffen, das teilweiſe
aus verſchiedenen bisher ſchon beſtehenden Unternehmungen zu-
ſammengeſetzt ſein wird. Beabſichtigt iſt, aus der bereits be
ſtehenden BohrGeſ. „Trier“ weitere Gewerkſchaften „Trier 2“,
ſowie aus fünf von der internationalen Bohrgeſellſchaft erworbenen
Feldern eine Gewerkſchaft „Trier 3“ zu bilden. Für die Ab-
teufungsarbeiten der beiden Doppelſchächte ſind 6 Millionen Mark
vorhanden. Das Unternehmen bietet mit Rückſicht auf das als
außerordentlich günſtig feſtgeſtellte Kohlenvorkommen gute Aus
ichten.ſich —-y. Die Verbandsverhandlungen in der Zementinduſtrie ſind,

wie das „B. Tgbl.“ erfährt, in den letzten Tagen nur wenig vor
wärts gekommen. Die Hannöverſche Gruppe iſt in ſich noch immer
nicht zu einer Einigung gelangt. Augenblicklich wird in Hannover
mit zwei Werken dieſer Gruppe verhandelt, deren Aufſichtsrat ſich
bisher dem Eintritte in den Verband widerſetzte. Sobald der Han
növerſche Verband perfekt ſein wird, ſollen die Verhandlungen über
die Kartellverträge zwiſchen der Hannoverſchen, der füddeutſchen
und der rheiniſch- weſtfäliſchen Gruppe, die infolge der Han
noverſchen Konferenzen abgebrochen worden waren, von neuem auf
genommen werden. Die Verhandlungen zwiſchen den Berliner
Fabriken und der oberſchleſiſchen Gruppe ſollen gelegentlich der Ber
liner Konferenzen zu Ende geführt werden, die erſt dann ſtattfinden
werden, wenn die einzelnen Provinzialverbände in ſich völlig
einig ſind.

—-y. Frankfurt a. M., 17. Oktober. Heute fand die Kon
ſtituie rung der Leopold Caſſella u. Comp., G. m.
b. H., mit einem Grundkapital von 20 Mill. A ſtatt, neben welchem
noch 10 Mill. 414 96 Teilſchuldverſchreibungen ausgegeben
werden. Die Geſchäfte der Geſellſchaft werden von deren ſeitherigen
Teilhabern, Dr. Arthur Weinberg und Generalkonſul Weinberg

eführt.
y. Die Roßleder-Fabrikanten von Hamburg, Hannover und

SchleswigHolſtein bildeten eine Vereinigung zwecks Regelung der
Produktion; 16 Fabriken ſind der Vereinigung bereits beigetreten.

y. Neue Ermäßigung der Gasrohrpreiſe. Das Gasrohr-
ſyndikat hat die Preiſe für Gasröhren wiederum erheblich ermäßigt.
Auch bei der neuen Preisermäßigung handelt es ſich nicht um eine
allgemeine Maßregel; vielmehr gilt ſie nur für die beiden bekannten
Schnittpunkte Naſſau und Emmendingen.

y. Badiſche Anilin- und Sodafabrik. Die Verwaltung
beruft zum 19. November eine außerordentliche General
verſammlung ein mit der Tagesordnung: Beſchlußzfaſſung über die
Jntereſſengemeinſchaft (mit der Elberfelder Farbenfabrik). Die
Intereſſengemeinſchaft ſoll auf 50 Jahre abgeſchloſſen werden.
Beide Unternehmen behalten ihre Selbſtändigkeit. Der Gewinn
wird unter Beſeitigung etwaiger Ungleichheiten in den beider-
ſeitigen Vermögenswerten zur Hälfte geteilt. Ferner ſoll der Vor
ſtand ermächtigt werden, in Gemeinſchaft mit dem Aufſichtsrate die
Einzelheiten über die Organiſation und die Gewinnberechnung feſt
zuſetzen und den betreffenden Vertrag abzuſchließen.

——y. Die Gotthardbahn erzielte im September einen Ueberſchuß
von 1 Mill. Francs (910 000 Fres. im Vorjahre).

Brauerei Königſtadt. Der Aufſichtsrat beſchloß, der
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von 6 5 vor-
zuſchlagen (wie im Vorjahre).

—-y. Das Kupferblechſyndikat hat die Preiſe um 2 W auf
151 W pro 100 Kilogramm erhöht.

y. Nach dem Bericht des Vorſtandes der Chemiſchen Fabrik
Hönningen vormals Walther Feld u. Co. Aktiengeſellſchaft ergab das
Geſchäftsjahr 1908/04 nach 198 514 Abſchreibungen und nach
beſonders vorſichtiger Bewertung der Beſtände einen Reingewinn
von 448 426 A. Die Betriebe waren gut beſchäftigt. Wegen der
Schwankungen des Verbrauchs der einzelnen chemiſchen Produkte
wurden wieder einige neue Fabrikationszweige aufgenommen, um
von der früher faſt ausſchließlich betriebenen Stronkianerzeugung
immer unabhängiger zu werden. Der Vorſtand beteiligte ſich 1901
an dem mit beſtem Erfolg arbeitenden KohlenſäureWerk Hönninger
Sprudel, G. m. b. H., und erfolgte in dieſem Jahre die Beteiligung
an dem Nickelwerk, G. m. b. H., zu Hönningen am Rhein mit einen
Anteil von 300 000 A. Auch für das laufende Geſchäftsjahr wird
ein befriedigendes Ergebnis erhofft. Der Vorſtand ſchlägt vor, den
Reingewinn wie folgt zu verwenden: Zum Reſervefonds (wodurch
dieſer die geſetzliche Höhe von 240 000 erreicht) 21 021 zum
Extrareſervefonds 20 000 zum Erneuerungsfonds 10 000
10 9 Dividende, Vortrag auf das neue Rechnungsjahr 81 718 A.

y. Deutſche Werkzeugmaſchinenfabrik vorm. Sondermann
n. Stier in Chemnitz. Der Geſchäftsbericht für 1908/04 enthält
über den Geſchäftsgang im laufenden Geſchäftsjahre folgenden
Paſſus: Der Geſchäftsgang iſt annähernd derſelbe geblieben wie im



vorigen Geſchäftsjahr. Es werden alle Anſtrengungen gemachhk,
durch Hereinnahme von Aufträgen und möglichſt intenſiven Betrieb
La n erhi e dabei auch gleichzeitig eine
ufbeſſerung der iſe anzu n.—-y. Vom Stahlwerksverbande. Das „B. Tgbl.“ ſchreibt

Die Londoner Vertreterorganiſation des Stahlverbandes verſandte
ein Zirkular mit der Ankündigung, daß ſie unter der Firma „The
German Steel Works Union urkrre Limited“ den Verkauf auf
nimmt, nachdem ſie am 1. Oktober zur alleinigen Vertreterin des
Verbandes ernannt wurde. Den Vorſitz führt Krupps Vertreter,
Reichwald. Für Schienen, Träger und Halbzeug ſind drei ge
trennte Departements errichtet, deren Geſchäftsführung den Ver
tretern mit größtem Spezialumſatz zufällt. Wie ferner ein Telegramm ma der „Bresl. Ztg.“ meldet, ſind zwiſchen dem Stahl

werksverbande und den Huldſchinskhſchen Werken neue
Annäherungsverhandlungen angeknüpft worden. Wie C
beſtehen zwiſchen dem Verbande und dem Huldſchinskyſchen Werke
hein n der Trägerproduktion dieſes ober

eſiſchen Werkes.
Die Einnahmen der Anatoliſchen VBahn, die längere Zeit

eine rückgängige Tendenz gezeigt hatten, verfolgen in jüngſter Zeit
im Zuſammenhang mit der Erntebewegung wieder eine ſteigende
Richtung. So hatten ſie auch in der erſten Woche des Oktober ein
Mehrerträgnis von 86 134 Fres. gegen die entſprechende Zeit 1908,
Seit dem 1. Januar allerdings ſtehen die Geſamteinnahmen gegen
das Vorjahr noch um 285 757 Fres, zurück.

Nach dem Geſchäftsbericht des Vorſtandes der Weſtfäliſchen
Kupfer und Meſſingwerke Akt.Geſ. vorm. Caſp. Noell ergibt der
Abſchluß des am 30. Juni er. abgelaufenen Geſchäftsjahres einen
Bruttogewinn von 238 050 Die Beſchäftigung der Werke war
eine gute. Die Neuanlagen arbeiten ausgezeichnet. Die Kupfer
werke Deutſchland brachten im abgelaufenen Jahre 3 59 Dividende
zur Verteilung, während die Kupferwerke Oeſterreich ihren Gewinn
zu Abſchreibungen benutzten. Beide Werke arbeiten zur Zeit gut
und laſſen für die Folge beſſere Erträge erwarten. Der Vorſtand
ſchlägt vor, die Abſchreibungen in der üblichen Höhe mit 92 010.
vorzunehmen und dem Delkredere-Konto 5000 zuzuführen, ſodaß
als Reingewinn 141 040 verbleiben, die wie folgt verteilt werden
ſollen: Geſetzliche Reſerve 6747 336 96 Dividende, in den außer
ordentlichen Reſervefonds 10 000 Vortrag auf neue Rechnung
7293 A. Die Verkaufspreiſe laſſen leider noch viel zu wünſchen
übrig. Ueber das Reſultat des laufenden Jahres läßt ſich jetzt noch
kein Urteil abgeben,

5 000 000 4 5 Pfandbriefe der Norddeutſchen Grund
Kredit-Vank ſind zum Handel an der Berliner Börſe zugelaſſen
worden. Die Titres lauten über 3000, 2000, 1000, 500, 300, 200
und 100 Die Zinsſcheine ſind am 1. April und 1. Oktober zahl
bar. Das volleingezahlte Aktienkapital der Bank beträgt 7 500 000
Mark. An Dividenden ſind für die letzten 5 Jahre ſtets 5 W ge
zahlt worden.

Tr. Die Generalverſammlung der Vereinigungs- Geſellſchaft
für Steinkohlenbaun im Wurmrevier ſetzte die Dividende auf 8
feſt. Die Verwaltung bezeichnete den bisherigen Geſchäftsgang
als günſtig, auf der neuen Schachtanlage „Gemeinſchaft“ hoffe man
in zwei Monaten das Steinkohlengebirge zu erreichen; die in ihren
Erſcheinungen von der Preſſe als übertrieben geſchilderte Wurm
krankheit ſei wirkſam bekämpft worden.

Die Aktionäre der früheren Niederrheiniſchen Kredit
Anſtalt, Komm.-Geſ. auf Aktien Peters u. Co. in Krefeld, ſowie
der Weſtdeütſchen Bank vormals Jonas Cahn in Bonn, welche ihre
Aktien zum Umtauſch in neue Aktien des A. Schaaff
hauſenſchen Bankvereins noch nicht eingereicht haben,
werden wiederholt aufgefordert, dieſen Umtauſch zu bewirken, und
zwar in der bis zum 15. Dezember er. verlängerten Friſt.

Viehmärkte.
Leipzig, 20. Okt. (Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 140 Rinder, und zwar:
24 Ochſen, 4 Kalben, 58 Kühe, 54 Bullen 756 Kälber 213 Stück
Schafvieh 1753 Schweine zuſammen 2862 Tiere. Ochſen 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 76, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſte Lebendgewicht Schlachtgewicht 72, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 66,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht
Kalben und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 69, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht
gewicht 64, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
Schlachtgewicht 57, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 50. Bullen 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schlachtgewicht 68, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 65, 3. gering

Lebendgewicht Schlachtgewicht 60. Kälber 1. ſtee und beſie augkälber Lebendgewicht 51, Schlacht
wicht 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht 46,
lachtgewicht 3. geringe Saugkälber r t 88, Schlacht

ewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht
chtgewicht Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel

Lebendgewicht 36, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend
ewicht 34, Schlachtgewicht 8. mäßig genährte Hammel und Scha

zſchafe) Lebendgewicht 28, Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
1x Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 57, 2. fleiſchige Leben

cht Schlachtgewicht 53, 3. Sauen und Eber LebendgewichtChlehtgen 51, 4. gering entwickelte Alles in Mark für
50 kg. Verkauf: 123 Rinder, und zwar: 15 Ochſen, 4 Kalben,66 al 49 Bullen 756 Kälber 169 Schafe, 1514 Schweine.
Geſchäftsgang: Rinder, Sqhafe und Schweine langſam, Kälber gut.

20. Okt. (Bericht der otierungs
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1577 Rinder
und 1923 Schafe; davon ſtanden auf dem ZentralVPiehmarkt 1802 in
ländiſche Rinder und auf dem Zentral Schlachthof 275 däniſche Rinder
zum Verkauf. Die dem Inlande entſtammenden Rinder verteilten ſich
der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein und Hannover. Die däniſchen
r waren aus den Ougrantäne Anſtalten Apenrgde, Bahrenfeld
und ugeführt.Es ne ezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren

talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 66—-68 II. Qualität
en und Quienen 6164 junge fette Kühe 60-—63

ältere fette Kühe 54,50--58 geringere fette Kühe 46--60
J. Qualität Bullen 63--66 II. Qualität Bullen 57--60

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein
und Hannover.

s wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 62 bis
66 II. Qualität 57—-61 III. Qualität 46--50

Der Auftrieb an Rindern und Hammeln war heute nicht ſehr
reichlich, doch ſtanden viele ſehr gut gemäſtete Tiere zum Verkauf. Der
P verlief deshalb auch ein klein wenig beſſer als am letzten

onnerstag und geſtalteten die Preiſe ſich faſt durchweg etwas zu
Gunſten der Verkäufer.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 677 Stück. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 320 Rinder, 60 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralViehmarkt: 20 Rinder, 50 Schafe.

Köln, 20. Okt. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 525 Kälber,
627 Schafe, 1788 Schweine. Bezahlt für 50 S Schlachtgewicht: Kälber:
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 87 (Doppel-
lender bis 100 b) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 80-—82
e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
50--70 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 70
b) ältere Maſthammel 65--66 e) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 50--60 oſtfrieſiſche A. Jn beiden Gattungen
ruhig. Schafe nicht ganz geräumt. Schweine Bezahlt für 50 kg
Lebendgewicht mit 20--22 Tara: a) Vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren 56 vorgezeichnete
57 fleiſchige 52 53 o) gering entwickelte ſowie Sauen undEber 46 49 C. Beſte vollfleiſchige lebhaft geringe flau und langſam

räumend.
WochenMarktberichte.

Halle a. S., 20. Oktober. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
vergangene Woche brachte ein flottes Geſchäft. Namentlich mittlere
Qualitäten wurden viel gekauft. Alle Eingänge konnten geräumt
werden, obgleich dieſelben größer als in der Vorwoche waren. Auch
für nächſte Woche ſteht ein gutes Geſchäft in Ausſicht. Preiſe dürften
vorläufig unverändert bleiben.Ausgeſucht tew je geſalzene Molkereibutter 128 130

do. 122 127II do. 115 121in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

TagesMarktberichte.
RNagdeburg, 20. Okt. Getreide und Futtermittel,

Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, unverändert,
engliſcher und Sommer gut 168--170 mittel 160--165 gering

do. Kolben Sommer gut 176--184 mittel
gering do. Rauh, gut 161 167 mittel

ng do. aus ländiſcher gut 180--195 mittel
gering Roggen, uUnverändert, inländiſcher gut

136 141 mittel 131 134 gering A. Gerſte,unverändert, hieſige Chevalier- gut 165--175 AC, mittel 160 164
gering feinſte über Notiz, Landgerſte, gut 155 bis
164 mittel 148--153 gering Wintergerſte gut

A, mittel gering ausländiſche Futtergerſte
gut 123--125 mittel gering Hafer,9

ſtetig, inländiſcher gut 139--144 mittel 131-136

gering ausländiſcher gut mittelgering Mai unverändert, runder gut 122 bis
126 mittel gering amerikaniſcher bunter,
ut 128 mittel gering M Erbſen,till, hieſige Viktoria gut 180-- 195 mittel 165--175
gering do. grüne Folger, gut 190--205 mittel
180--185 gering

Zugteerberichte.
Halle a. S., 21. Oktober.

Rohzucker.
Der Geſchäftsgang an unſerem Rohzuckermarkte blieb auch in der

abgelaufenen Berichtswoche ein ruhiger. Fabriken ſind jetzt durchweg
mit Ablieferungen auf frühere Kontrakte beſchäftigt und kommen nur
vereinzelt mit Angebot von Kornzucker prompter Lieferung heraus,
während andererſeits Raffinerien ſich meiſt ahwartend verhalten oder
nur für ſpätere Abladungen zu intereſſieren ſind. Der Wertſtand hat

ch jedoch wieder gebeſſert und ſtellen ſich Preiſe am Schluß ca. 20 9
ür den Zentner gegen die Vorwoche höher. Umſatz ca. 30 000 Ztr.

Rend. 88 excl. 10,60 10,75 Nachprodukte 75 Rend. exel,
r van pro 50 kg.

(Ei u v Salat g vner Drahtberi r en Zeitung.gornzugtel er. Von o W Tendenz: ruhig ſteti
Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,75——8,95. z ruhig ſtetig.

Wochenumſatz 255 000 Ztr.
Brotraffſinade l. ohne Faß 21,00.

9 9Kryſtallzucker l. mit Sack r Tendenz: ruhig.
Gem, Raffinade mit Sack 20,70.,
Gem, Melis mit Sack 20,20.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Okt. 22,05G, 22,10B. Jan. März 22,456G, 22,50B.
Nov. 22,056G, 22,10B. Mai 22,806, 22,85B, 22,80bz.
Dez, 22,15G, 22,25B., Tendenz: ruhig ſtetig.

Hamburg, den 21. Oktober.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rübentohzucker J. Produkt,
Baſis 88 90 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Okt. 21,96. März 22,50.
Nov. 22,00., Mai 22,75.
Dez. 22,10. Aug. 23,05.

BProduktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeikung.)

Berlin, den 21. Oktober.
Weizen Oktbr. 179,00 Dezbr. 179,25 Mai 184,75

Tendenz ruhig.
Roggen Oktbr. 139,00 Dezbr. 140,75 Mai 145,75 C.

Tendenz: ruhig.
Hafer Oktbr. 138,25 Dezbr. 138,00 Mai 140,25 A.

Tendenz: ſtill.
Mais Oktbr. 121,25 Dezbr, 118,25 Mai A.

Tendenz: ſtill.
Rüböl Oktbr. 43,70 Dezbr. 44,30 Mai 44,90 C.

Tendenz wenig verändert.

Börſe von Berlin vom 21. Oktober.
Auf den geſtrigen Düſſeldorfer Bericht, wonach die leichte

Beſſerung im Kohlen und Eiſenmarkte anhielt, ſowie auf den
günſtigen September- Ausweis von Gelſenkirchen ſetzten Kohlen-
aktien feſter ein und im weiteren Verlaufe des Verkehrs gingen
auch Hüttenaktien beſſer um. Der Bericht des „Jron Monger“
lautet: Steigerung der Preiſe von 25--75 Cents für Roheiſen.
Jm Bankenmarkte gute Behauptung; fremde Fonds in Ueber-
einſtimmung mit den weſtlichen Börſen gut gehalten, desgleichen
heimiſche Fonds; in Vanken äußerſt ſtiller Verkehr, doch Kurſe
ſtetig; Schiffahrtsaktien ſtill. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde
bei eingeengtem Geſchäfte kamen die Kurſe überwiegend ins
ſtocken; feſter waren nur Laurahütte; tägliches Geld 4 Proz. Bei
Berichtsabgang Montanwerte ſehr feſt. Privatdiskont 4 Proz.

Tendenz: ruhig.

Preisnotierungen für Kuxe am 21. Oktober.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Rach- An Nach AnKohlen Kuze: frage gebot KallWerte: frage gebot
Goruſſta e e e 2200 2300 Benthe III 335 350Friedlicher Nachbar BernhardshallKönig Ludwig ded Mee 23600 Belenrode 7675 750
Conſ. Rordield. 100 150] Burbach 8900 39100Schürbank K Charl. e 172 5 17 80 Carlsfund e e e 7650 7750
Siebenplaneten e J 33 Eime La. A III wul wen SeTremonia 3 342 Friedrichshall 1520 1540g. hanſa erder hDrjKuxer wie 10450 10600Friedrichoſegen Heldrungen I und II. 3875 3900Slückauf b. Reviges 500 525 Johannashall 5675 5775Biktoria. e e 710 760 Ronnenberg A. G, 1309 1325
Wildberg. 7251 750] Sqhlüſſel-Salzgitter A.G. 975 1025

Wilhelmshall. 112500

An- m. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Bankhaus Paul Schaussil Co., Halle a, 8., Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg.

3 ins Größe der ins Größe der Zins Größe derKursnotierungen Dwidenbe 1908 Term. Stücke in Mt. Dividende ſ19o2ſ29os n Stein dir. Dividende 1902 1908 Krm. Stücke in M.
t Kanada-Pazifik. 5* i. os! 1000 133,9063 Deſſauer Gas 10 10 1.1 1200. 300 211,00b63. Schalker Gruben. 32/232 1.7 1000 552,006;der Berliner Börſe vom 21. Oktober Gotthardbahn 6* 6 e 500 Fr. DeutſchAmer. Werkz. 0 1.]7 1000 35,00bz. G Schering, Chem. Fahr. 10 45 1.1 do. 335 O

2 Uhr nachm ittags Jtalien, Meridionalb. 6 v r 5000-500 Lire 144.,80b3. n 7 do. do. et Schleſ. See b. Zink 7 R 100 Thlr. l 0
D. onnersmarckh. konv. 1.1 600 „CObz. G Schuckert, Elektr. 1.8 1000 19,Luxemb. Prinz v z I. 500 Fr. 195 Dortmdr. Un. V. A.K. 4 Sqhuls ſinanst 4 (60 u do 1557

Preußiſche und deutſche Fonds. Weſtſigilian. Eiſenb. I do. 600 Kire 47, ab. 2 1500 g3 Siemens Glashütten z 14 do do. 258255

r r e Bank Aktien chen. e r a leZinsfuß ferm. Stücke in Mr i 'B 8 56 Sie Zinth. neueS Märt. Ban G Eintracht, Bergw. 15 [15 1.1 1000 282.5063. Stolberg. Zinkh. neue 5 6 1.1 100 Tlr. 167,75b;Leutſche R.-Anl. unk. 1905 3/2 1./4/10 5000 200 1814328 per Leit t 8, a v 1 Eſchweiler Pergw. 14 [14 1.7 15. 12. 300 250, 50bz. G e 90 6 do. 1000 85,00bz
de e venſch. d 854822 do. giegeß do. 1000. 500 1 e r z do. re gä 1356038 Aen e ie r. Z. do z Gw. Frdr. elmh. L.-A. 1000 „O0oz. üringer Salinen 2 o. 500 „85b,Preuß. St.-Anl. unk. 1905 Ja do. 5000--150 101,25b G ker. r 100 300 4 e Geisweider Eiſen 4 5 1.7 do. ar Wegelin e hübn mich. 9 82 do 1000 133.250do. e 1.4/10 o. 10140. Darmſtädter Bank do. 1000 t G Gelſenkirch. Bergw.. 10 110) 1.1 1200. 600 230-4085 Weſteregelner Altalt. 17 t do. do. 766.800Yremerelg. 9 g do. 10000 100 Deſſauer Land.Bank 2 e do. 16500. 300 635 t Ger meriengette z 3* 1.7 1000. 750 133 Weſtf. Draht-Jnd. 8 o 1.7 200 Thlr. 175.0006

B S aatsAnl. v. 1902 do. 10000 -500 86 8063 G Deutſche Bank 47 110 do. 1200. 600 22 derts do. do. St.Pr. s do. 1500. 300 129,20 Wittener Gußſtahl. 4 6 do. 1000. 500 176,256b3
Hamburg. St.-Anl. v. 1886 3 1./5/11] 5000--500 8 G do. Genoſſenſch.V. a u 1200. 600 S 2 Glauziger Zuckerfabr. 62 49 1.6 600 128,4 b. Wrede Mälzerei 4 (0 1.19 1000 70,2 SSächſiſche Rente. 3 verſch. 5000--100 88, 10b G Distonto-Koinmandit Greppiner Werke 1./1 1500. 300 124,75b. G WurmRevier. 8 8 1.7 1200. 600 153,00b; Gd isöö 9300 es 1.1 1200. 600 [192,006 Gdar eſche W 2 u e 1 33 89 e x San de do. 500; a Aglpnen 45 3 i o 600 39 ger Zeitzer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 800 (184.7565

D. 5 Dunu gr. 2eandſchaftl. Zentr.Pfdbr. u 5000--l00 [103, e geip r reden p. 1200 do 137 Hannov. M. St.P. Wechſel-Kurſe,

e ne e en e e e e e Privatdislont 4 h.Sächſiſche Landſch. Pfdbr. 4 do. 3000 76 v Mitteldtſche. Kred.B. r S do. 100 Thlr g. bz. G Hartm. Maſchinenfab. 0 do. 41200. 600 713 25b. A dam 100 G t 168,656
J. 33. z 8332 Fern bantf Du Sa,, pa. d. 27 e e o u S e e Ka e o t.F. ſterr. Kred.- Akt. ult. 88/4 82 do. 160 Fl. 210,40 b. h c 1200.1000. 19 al Mläte 100 u. 80,950Peiereöurg. Dit-d. 5 e do. 200. No. e. don e 2 g v t e 20

Ausländiſche Fonds ren eder z ligg2sn den i. Sia 12 c eeeeeeealr a z800.-Nre J 3 9 d 1823348 alipertenſſchersleben 10 r. do. t s J Prteran. gel. t 6650Griechiſche konſ. Goldrente 4 /4f10] 10000. 2000 36,7003 Kuſſ. v. f. ausw. Hand. 1./1 250 R. 121750. KLattowitzer Bergbau. 11 1.]4 do. 206 006.6 Wit o re t. 34.956do. Monop.Anl.. r w. 2500. 48,400. G S Bant z do. 600 10b e Kg en. z b v 1200. 600 8 G Wien 100 Kr. z. „9563
m. I. C. g. Bk. Verein do. 1000 ob König elm konv. d. 1000. 600 251,000do. Gold (Pir. Lar.)5 15. ſie 1 48,25bz G iſch. i Körbisdorf. Zuckerfab. 8 1.4 200 Tlr. 90ceg n e wer z leſiſch. Bankverein e el do. 8000.1500.800 146, 2565 e hohe t z r 33 4 SchlußKurſe.

alieniſche Rente. 1.17 4000. 1 m n aurahütte 1.]7 200 „00bz. JMexik. tonſ. von 1809 s 1.14 1000. 600. JnduſtriePapiere. Leopoldsgrub. Edderitz 7 1000 t 832 Tendenz Feſt.i. 200 Soſſſaſrre- Tr. Leopoldshall 2 U 600. 300 3 6 rriſſeen 7 210.5Oeſterreich. Goldrente. 4 1./4/10 1000. 200 Fl. 100,7563. amb.-Amer. f. z 1.1 1000 s egae Löwe Co. I0 z0 1./1 1000. 600 g8 Berl. Handelsgeſellſchaft 161
do. Kronenrente. 1. 20000-100 Kr. orddeutſcher Lloyd. do. do. di C Maſchinenfabr. Buckau 6 do. 1200. 300 „GOobz. Darmſtädter Bank. e 141.4nan an errente 1. 5 10 e 100 t z igp R jildenhütte wen 0 (0 do. 1000. 800 880 t ne r 15263
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Amtliche Kekannkmachungen.
ekanntmachung.B

Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 24. Oktober 1904, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Verſtärkung der Berufsfeuerwehr. 2. Uebernahme von Hand
werkskammerbeiträgen auf die Stadtkaſſe. 3. Bewilligung einer Zulage
für den Leichenwärter des Nordfriedhofs. 4. Nachbewilligung für die
Röſerſtiftung. 5. Fluchtlinien und Höhenlagefeſtſetzung für die Tal
ſtraße zwiſchen Nr. 1 und dem Treffpunkte mit der Dölauer und
Lettinerſtraße. 6. Fluchtlinien und Höhenlagefeſtſetzung für das Grund
ſtück der Franckeſchen Stiftungen. 7. Mittelbewilligung für die Vor
arbeiten zur Verbreiterung der Klausbrücke. 8. Ankauf des Grund
ſtücks Weidenplan Nr. 24. 9. Herſtellung von SchaufenſterVorbauten
im Laden Nr. 3 des Ratskellergebäudes. 10. Verzicht auf Beſchreitung
des Rechtsweges in einer Enteignungsſache. 11. Mitteilung über
Zuſammenſetzung der Kommiſſion zur Erledigung von maſchinen
techniſchen Fragen. 12. Anrechnung der Nebeneinnahmen der Steuer
und Gebühren-Erheder auf das penſionsfähige Dienſteinkommen.
13. Entlaſtung von acht kleinen Rechnungen und Fonds pro 1902.

Geſchloſſene r.
14. Anlauf des fiskaliſchen Tails vom Galgenberge.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Flur und Dorf

Döblitz belegenen, im Grundbuche von Döblitz Band I Blatt 24
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Mühlenbeſitzers Robert Friedrich Gotthilf Gebhardt zu
Döblitz eingetragenen Grundſtücke

am 25. November 1904, vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 1, verſteigert werden.

Die Grundſtücke, ein Koſſatengut mit zwei Gärten, einer Bock-
windmühle dicht vor dem Dorfe Döblitz, tragen die Bezeichnungen:
Nr. 24 Gebäudeſteuerrolle, Artikel 22 der Grundſteuermutterrolle
Kartenblatt 1 Nr. 51, Kartenblatt 2 Nr. 10 und 11, Kartenblatt 3

212
Nr. 76 24, 87 von Döblitz, haben eine Größe von 3 ba 55 ar 12 qm,

ſind mit 90 Mk. Nutzungswert zur Gebäudeſteuer, mit 78,36 Mk.

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung nnd
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. S. H. F. Lehmann,

3899) Vank- u. Wechſelgeſchäft.

J Vermietungen.

Forsterstrasse 42
1. Etage 6 Zimmer, Küche nebſt

räumlichem Zubehör, ſofort oder
1. Januar 1905 zu vermieten.

Wohmnung,

I. Etage, komfortabel eingerichtet,
4 Zimmer, Badeeinrichtung, iſt
ſofort oder ſpäter zu vermieten.
Preis 700 Mk. [5067Sternſtraße Nr. 10.

Merseburgerstr. 64
2 Wohnungen, S e.

I. Etage per I. Okt. zu vermieten.
4165] Näh. Deſſauerſtr. 2.

Von einer in der Provinz Sachſen gelegenen Zuckerfabrik, Akt.Geſ.
mit Landwirtſchaft von 8000 Morgen, wird per 1. April 1905 zur
Oberleitung des landwirtſchaftlichen Betriebes ein für dieſen Poſten

durchaus befähigter Hramter geſucht,
welcher bereits ähnliche Stellung mit nachweisbar gutem Erfolge bekleidet
hat. Angebote mit Referenzen, Zeugnisabſchriften und Lebenslauf
unter V. I. 6621 an Rudolf Mosse, Halle a. S. 4874

Phönix Wolle

einger.

das erstoe Kammgarn, welcheswanlleinüiſeheni irſfürcherripriert

in den Handel gebracht wurde, ist das

Reinertrag zur Grundſteuer veranlagt.
Der Verſteigerungevermerk iſt am 17. September 1904 in das

Grundbuch eingetragen.

Wettin, den 20. September 1904. [(4327

Königliches Amtsgericht.

8ekanntmachung.
Die Stelle des Kaſtellan

auf dem Schloſſe Falkenſtein im
Harz ſoll vom 1. Januar 1905 ab
pachtweiſe neu beſetzt werden. Ver
heiratete Bewerber ohne ſchulpflichtige
Kinder, aber nur ſolche, welche gut
einpfohlen ſind und gute Zeugniſſe
vorlegen, auch 1000 Mk. Kaution,
welche verzinſt wird, ſtellen können,
haben ihre Pachtangebote innerhalb
4 Wochen hier einzureichen. [4873

Meisdorf a. H., 15. Okt. 1904.
Gräf v. d. Asseburg'sohes Rentamt.

e x---—S-ZZZDD
Delikateſſengeſchäft

in beſter Lage zu kaufen oder
Laden zu mieten geſucht. Verm.
verbeten. Offerten unt. Z. o- 975
an die Exped. d. Ztg. [5080

Gutgeh. Reſtaurant v. ſtrebſ.
Leuten in Halle oder Umgegend
zu mieten geſucht. Offert. nebſt
Umſatz und Preisangabe unter
A. U. 367 beſorgt Rudolr
Mosse, Magdeburg. [5051

Brennholz Verkauf
zu Gunſten hieſiger arbeitsloſer
und invalider Familienväter und
Wanderarmen à Korb 40 Pfg.,
10 Körbe 3,50 Mk., à m 10,50 Mk.
frei Haus.

Evangeliſche Stadtmiſſion,
Weidenplan 4.

Suche Abnehmer für Waggon-
ladungen

Magnum bonum-
Kartoffeln.

Preisangebote baldigſt. [5064
Landwirt Peter Heinbokel

in Oldendorf, Kreis Stade.

Spath

T Z der Pferde
wird ſchnell und ſicher beſeitigt
durch mein ſeit Jahren bewährtes
Spezialmittel (zum Aufvpinſeln),
ohne die Pferde am Arbeiten zu
hindern. Das Mittel iſt wirkſamer
als alle Salben, ja ſogar als
Brennen. Fl. 2,90 Mk. gegen
Nachnahme franko. (4719
G. Oppermannm Nachfoiger,

Röbel i. Mecklbg.
100 Stück

Hammellämme
zur Maſt [5068

(Merino-Fleiſchſchafe) verkauft das
Rittergut Wengelsdorf

bei Bahnh. Corbetha.

Weg. Betriebsvergrößerung
verkaufe billigſt
Wolf'ſche Lokomobile, 12-—-15pfd.

Mügge'ſche Ziegelpreſſe,

12-- 15 Tauſ. Leiſt. p. Tag,
einzeln und zuſammen. [5049

Emil Albrecht,
Eythra bei Leipzig.

Faſthähne Gr. Märkerſtraße 23.
futterschwingen Gr. Märkerſtr. 23.

[5047]

H. R. Heinicke Chemnitz,
Specialgeschaft Wibelmplate 7.

kür MustrirteFabrix- e leere
Schornsteinbau Höchsten

un xehornstein der
Dampfkessel- Erde von 140 m

Einmauerungen. J Höhe ausgeführt.

Sureas Bernn w. 238rdorerelee

Zur Herbſt- Saiſon
werden alle vorkommenden

gärtneriſchen Arbeiten
gewiſſenhaft ausgeführt. [3618

G. Renneberg, Landſchafts
gärtner, Charlottenſtr. 7.
2 ſchönee Rauchalef

W 35 marinirte F. Her.U 3 Pfd. Doſ. ff. Sardellhr.
W 1 Doſ. ff. Aal in Gelée
W 1 Sctck. ff. Rauchlachs.
T 1 Doſ. nen. ff. Oelſard.
W 1 neu. Fiſchkochb. u.
W 60. „ff. Bükl. u. Sprott.“.
V Alles zuſ. 4 M. g. Nchn.
W Nochl1Dſ.ff. Hummer sh.
W So lg. d. Vorräte reich.
D V GroßfiſchereiExp. v. 1881.

E. Benen Swinemünde 13.
4098]

DauerobſtVerkauf.
Wintergold-Parmüäne,
Rippstons-Pepping,
Baumanns Reinette,
Landsberger
Casseoler
Birnen verſchiedener Arten frei
Haus I. u. II. Qualität. [5036

R. Schöllner, Holleben.
Empf. wieder mein. wert. Kundſch.

pr. fette Hafermaſtgänſe, ſaub. ger.,
à Pfd. 40--42 Tägl. friſch geſchl.
E. Klapsohuweiter, frirdrigedorfGtpr.

5019)

direkt

(wodei viele F

Nächſten Montag, den 24. Oktober
haben wir wieder eine große Auswahl

importierter (cwerſter

Zelgischer Saugfohlen
üchſe) zum Verkauf.

L. Katz Gomp., Sondershanſen.
(5072Telephon Anſ uß Nr. 29.

r beste wollenesStrumpfgarn
Sehr dauerhaft u. wasehecht. Garantiert rein wollen.

de n an Gebr. Müller s Phönlxwolle.
Jeder Strang im Vollgewicht von 50 Gramm

trägt Firma und Schutzmarke.

Man achte genau auf die Firma
Geobrüder Mäner, Oethlingen u. Tock

und weise Nachahmungen zurück.

le9gr)

Wenn

erlin 1 k

Hals u. Gallenl. uſw. die mit beſten Erfolgen angewendets

Citronensaſtkur
verordnet, dann bitte verlangen Sie Probefl. Ratur
citronenſaft nebſt Anw. gratis u. franko, oder den r
reinigten Saft von ca. 60 Citr. 83.50, von ca. 120 Citr. 6

anko u. kiſtefrei. 14 gold. Med. Nur echt m. Plombe H. T.
3 M. frei Haus. gureitung erfrſſchender Limonaden unentbehrlich. [r2261

l 9 Heinrich Trültzsoh, e
In Halle bei Sprengel Rink, Leipzigerſtraße 2, in

Flaſchen zu 60 Pfa., 1,10, 2,10 und 3,10 Mk. [4492

M

gegen GichtIhr Arzt

u Küchenzw., Be

Laden und Souterrain
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizung ſofort oder
ſpäter ſehr preiswert zu vermieten.
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Halle a.

[4226

BRitte!
Für eine auf einem Auge er-

blindete Witwe mit drei unver-
ſorgten Kindern bitten wir Edel
geſinnte, uns eine gebrauchte
Nähmaſchine entweder umſonſt
oder gegen billige Bezahlung zu
überlaſſen. Gütige Anerbietungen
bitten wir zu richten an unſere
Auskunftsſtelle Kleine Klansſtr. 14.
II. Abt. des Vereins für Volkswohl.

J. A.: Dr. Banmgert.
Kakao Suchard

offeriert à Pfd. 1,85 Mk.
H. W. Haacke,

Gr. Klausſtr. 16. [4984

Wilhelm Reichoert,

Halle a. S.
Wild Geflügel

lunge Gemüse.
Geschäft er sten Ranges,

Telephon 933.

Telegr. Adresse Roichert,
Geietetrasse. [3891

59 in Rabatt Sparmarken.

Schlachtefest
Einladungskarten,

ier-ServiettenPap und [5063
Plakate

empfiehlt ſehr billig

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Perſonen,
die verlangt werden.

Versende: [433830 Ltr. Weißwein zu Mk. 12,--,
30 Ltr. Rotwein zu Mk. 13,50
gegen Nachn. Faß leihweiſe
und franko zurückzuſenden.

Fr. Brennfieck,
Weingut Schloß Kupperwolf,

Edesheim (Pfalz).

Tüchtiger

Buchhalter,
mit den Amtsvorſtebergeſchäften
vertraut, zum ſofortigen n
geſucht.
Zuckerfabrik Jlberſtedt (Anb.)

Einige tüchtige [5040
Kupferſchmiede,

welche ſelbſtändig arbeiten können,
ſucht ſofort auf dauernde Arbeit
C. Hänszgen, Weida i. Thür.

Zum 15. November wird ein
ordentliches, zuverläſſiges

Mädchen
für Haus und Kinder geſucht.
Gute Zeugniſſe erforderlich. [4989

Kronprinzenſtraße 2, p.
Geſ. u. empf. Stadt u. Land

wirtſchafterin.,Oekonomentöchter als
Scholarinnen, Jungfern, Stuben-
mädch., Kochmamſ., Stützen, Kinder
gärtnerin., Köchin., Mädch. f. Küche
u. Haus. Fran Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

die ſich anbieten.

Elektrotechniker, S
7 J. als Monteur u. Mechaniker
gearbeitet, 1 Jahr Bureaupraxis,
perfekt im Projektieren, Konſtruieren
uſw., ſucht ſich zu verändern. Gefl.
Angeb. u. Z. m. 973 a. d. Erp. d. Ztg.

Feldarbeiter,
Deutſche, Ruſſen, Galizier,
beſorgt ſofort und zur Kampagne
05 mit Aufſeher proviſionsfrei.
Prima Refer. Wilhelm Fischer,
Stellenvermittler, Halle a. S., am
Güterbahnhof 2, II. [(4019

Tücht. Viehmagd m. ge eugn.
ſucht ſof. Stellg. (Lohn 80 Taler)
durch Fran Marie GlIlänmzel,

r

750000 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von 3 h an
bis zur höchſten Be-
leihnungsgrenze ausge-
liehen werden. [3892

Anträge erbittet

B. D. Ba er.
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 30.

auf ſichere Hypothek zum 1. Januar
1905 oder früher geſucht. Offert.
unter Z. 926 an die Exped.
dieſer Zeitung. [4347
G ld bis 400 Mk. gegen ratenEl weiſe Räckzahl. gibt distkret

und prompt HaackKe, Berlin,
Wilhelmſtr. 18. Wele Dankſchreib.)

T

Jg. ſtrebſ. Kaufmann, 28 Jahre,
ev., ang. Erſcheinung, Beſitzer eines
gut. Geſch. und rentabl. Hauſes,
wünſcht m. vermög. liebensw. Dame
in Verkehr zu treten zwecks Heirat.
Off. mögl. m. Bild unt. B. i. 6682 an
Rudolf Mosse, Halle. Anonyn nicht
erw., da ſtrengſte Diskretion zugeſich.

(5075)

Familiennachrichten.

Geburts Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

gesunden

Jungen
zeigen hocherfreut an

Geusa, d. 19. Okt. 1904.
C. Beyling und Frau

5069) Helene geb. Nette.
299960000090000900000
Verlobt: Frl. Frieda Heſſe

mit Hrn. Rittergutsbeſitzer Martin
eyden (Seehauſen i. A.). Frl.

Lotte Laſer mit Hrn. Referendar
Elimar Heiſecke (Berlin) Frl.
Ella Schacke mit Hrn. Predigt-
amtskandidaten Bernhard Krieg
(Helmsthal). Frl. Berta Jrrgang
mit Hrn. Wilhelm Müller
(Leipzig). Fr. Sophia Hütten
g3 Kappes mit Hrn. Architekt

alter Freſe (Düren--Berlin).
Verehelicht: Hr. Baumeiſter

Curt Perthen mit Frl. Katharina
Dorn (Oſchatz). Hr. Rechts
anwalt Fritz Grünſpach mit Frl.
Alice Knopf (Berlin). Hr.
Bürgermeiſter Arthur Siegert
mit Fr. Antonie Ettich geb.
Colditz(Brandis Geringswalde)

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
OberPoſtpraktikant Dobberkau
(Aſchersleben). Hrn. E. Modrow).
(Julienhof). Hrn. Wilhelm Frhr.
von Müffling (Ringhofen bei
Mübhlberg i. Thür.). Eine
Tochter: Hrn. Poſtſekretär
Brewitz (Magdeburg). Hrn.
Hauptmann Heino von Unruh
(Köslin). Hrn. Alexander
Schwarzenberg (Leipzig-Gohlis).
Hrn. Leutnant Alexander Pech-
well (Zwickau).

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer
Paul Appelt (Bleddin). Hr.
Richard Bachmann Naumburg
a. S.). Hr. Poſtſekretär Arthur
Scharowski (Mühlhauſen i. Th.).
Hr. Kommerzienrat Emil Poerſch
(Jena). Hr. Rentier Heinrich
Evert (Halberſtadt). Hr. Paſtor
Rudolf Leopold (Zwenkau). Hr.
Oberamtmann Otto Hoffmann
(Skoriſchau b. Reichthal). Hr.
Kaufmann Albert Beegen (Roß-
lau). Fr. Johanne Chriſtiane
Baum geb. George (Elſterwerda).
Fr. Helene Lehmann geb. Schäfer
(Wittenberg). Fr. Ottilie Beetz
geb. Mienner (Sondershbauſen).
Fr. Helene von Woisky geb.
Töbing (Cilenburg).

Verein ehem. Preuß. Garde, Halle a. 6.
Am Mittwoch verſtarb nach kurzem Krankenlager unſer liebes

Vereinsmitglied

Herr Gutsbeſtzer Garl Bödemann
in Plößnitz bei Niemberg.

Mit ſeltener Treue hing derſelbe am Verein, war ſtets uns
allen ein lieber Freund und Kamerad, deſſen königstreue Geſinnung
und Vaterlandsliebe zum Vorbild dienen konnte. Sein Andenken
wird der Verein für alle Zeiten hoch in Ehren halten.
5066] Der Vorstand

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittags 3 Uhr in
Plößnitz ſtatt. Eine Kommandierung zur Leichenparade erfolgt
nicht, doch ſind die Kameraden hierdurch gebeten, ſich zahlreich zu
beteiligen. Verſammlung Hauptbahnhof mittags 1 Uhr.

Nachruf.
Rasch tritt der Tod den Menschen an!

Am 19. d. Mts. starb auf einer Berufsreise zu Uftrungen
am Harz ganz unerwartet unser teurer, sehr verehrter

Herr Pastor Johannes Thieme
im Alter von 48 Jahren.

Seit dem Jahre 1891 wirkte er als Nachfolger seines
seligen Herrn Vaters als Prediger in den Gemeinden Steuden
und Dornstedt.
In dieser Zeit hat er sich stets als treuer Seelsorger

bewiesen, durch seinen offenen Charakter und durch seine
Amtstreue die Herzen aller Gemeindemitglieder im reichlichsten
Masse erworben

Wir trauern innigst um ihn und werden dem Ver-
storbenen ein bleibendes und dankbares Andenken zu jeder
Zeit bewahren. Möge er in Frieden ruhen [5071

Steuden, den 20. Oktober 1904.
Der Patron und der Gemeindekirchenrat

von Steuden, Dornstedt und Etzdorf.

Nachruf.
Am 14. d. Mts. verſtarb der Lehrer em.

Herr A-
36 Jahre lang hat derſelbe ſeine ausgezeichnete Arbeitskraft, V

auch außerhalb des Amtes, für dieſige G emeinde verwendet
und ſich die Liebe und Achtung Aller hierdurch erworben,
ſodaß ſein Andenken ein dauerndes ſein wird.

„Er ruhe in Frieden
Cöllme, im Oktober 1904.

tellenvermittlerin, meerſtr.2.s er eerſtr

(5070

Namens der Gemeindevertretung:
Boege, Ortsvorſteher.
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